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Nathenaus Bericht.
Am RetchSwirtschaftSrat  erstattete gestern Ra¬

thenau seinen Bericht über Sie Besvrechnnaenin Wiesbaden.
Der Vorsitzende Kraemer betonte, - atz der Reichswirtschafts¬
rat frei von jeder Partei -Einstellung die Reaieruna in ihren
Bemühungen um die Erfüllung der Wiedergutmackungs-
pslickten unterstützen werde.

Dr . Rathenau  erklärte im Wesentlichen: ^
Sie wissen, meine Herren, - atz eine Reibe von Aufträgen

schwebt. Es handelt sich Zunächst um eine Anzahl von Holz¬
häusern, die ursprünglich ans 28 000 beziffert wäre« und mög-
kichevweise auch ans diese Zahl kommen werben. Für den
Augenckktck wirb eS sich um 5000 handeln. Unser« Hoffnung
mutz sein, diese Ausgabe auf eine erheblich breitere Basss zu
stellen. Die Grundkggen, von welchen wir auszugehen haben,
wenn wir das RevarationSproblem betrachten, sind in erster
Linie durch die Frage aegecken: in möglichst weitem Umsanae
dir unS auferlegten Gold- bezw Devisenleistnnaen in Sach¬
leistungen tut verwandeln. Hier begegnen wir den ersten
Schwierigkeiten. Die Leistungen sind in erster Linie für
Frankreich bMmmt . und Frgnkreich Kat 83 Prozent Anteil
an den RevarvtionSforderunaen. Wie ist es möglich, den
Platzregen an materiellen Bedürfnissen, der über Frankreich
hereinbricht, wenn die Reparation in drei oder in vier wah¬
ren beendet sein soll, wie ist es möglich, diese gewaltige Masse
a« kanalisieren, Satz nicht die Ighresanfnahmesäckigkeit!
Franrelchs an Reparationsleistungen überschritten wird?

Die »weite  Ausgabe besteht darin, dass wie versuchen
Müssen.

de« In8ex von 28 Prozent durch eine Bereinbarnna
M ersehen. Am Ultimatum selbst ist die Möglich-
seit vorhanden, datz dies geschieht, und ich glaube auch, datz die
Erkenntnis davon ssch diesseits und ienseits der Grenze
durchsetzen wird, datz der gegenwärtige And»"r von SO Prozent
auf die gesamte deutsche Ausfuhr kein glüMcker Mast st ah sst,
Ruch auf der anderen Seite wird die Erkenntnis Platz arei-
stn müssen, datz der Inder die Bons entwertet, die in frau-
Mschem Besitze sind, er entwertet ferner auch den deutschen
Kredit, denn das Ausland wird ssch sagen: „Was soll aus
einem Lande werben, daN in dem gleichen Matze bestraft wird,
wie leine Autzenwirtschakt ssch hebt* Es wird aber auch eine
Gefahr dadurch entstehen. Satz die wechselnden deutschen Re,
Vierungen diesem neuartigen und kaum a« überschauenden
Problem gegenüber wechselnde Stellungen einnehmen. Damit
bängt zusammen dos Problem der GoldleiAmgeu. «I&er für
Gold ist immer bas Wort Devisen »u setzen, da essektiv Gold
!a nicht vorhanden ist, der Devisenleistnnaen von einem
Lande»um andern in einem solchen gewaltigen Ausmatze.
Ich alaube. datz es möglich unb nötig fein wird, dafür *«
'ersten. datz die hastigen Tevisenkänfe, die «nS gegenwärtig
vblieaen. aufhören.

DaS französische  Problem gliedert ssch tn eine Reihe
Po« einzelnen Gebieten, bei denen die Preisfrage vielleicht
bie grösste Rolle svielen wird. Es wirb ssch also darum ban,
Otln, einen Massstack zu finden, der PreissMetzunaen er¬
möglicht. DaS Gebiet der Arbeitsleistungen wird verhältnis-
mätzigi« feinem Umfange zurücktreten. Wir geben uns leicht
«er Vorstellung hin . es könnten neue Städte gebaut werbm
mit neuen Stratzenzüaen und mit neutnvisserten Häusern,
-̂ier ist jedoch nicht der Fall . , Das französische Gesetz per,

bietet e§. Da ? französssche Gesetz verlangt und der städtische
Einwohner will, dass kein Ha«8 aut seinem alten Funda¬
mente wieder ausgebaut wird, alto Eiuzelarckesien in ei" em
arvtzen Umfange und Einzelarbeiien , bet welchen es lehr
ichwer lein wird. Tausende von dentschev Arbeitern in den
'ranzvsiichen Städten unterznvrtngen . Leicht wird es auch

sein, das Problem der Löhne zu lösen. Untere Arbeiter
bade« Anspruch auf die Höbe der französsichcn Löhne. Dabei
?ökr vermindert ssch das Interesse Frankreichs an deutschen
Arbeitern erheblich. Wir dürfen nickt vergessen, dass die
Situation der französischen Staatsmänner nicht der der keut,
schen analog ist. Während mir es für vollkommen felbstner-
nändstkh heilten, dass mg« bei der Verhancksnna sylker Fraae«
einander begegnet nnd in wirtschaftlicher und technischer
^etse die Probleme be-vricht. ist die öffentliche Meinnna
Frankreichs und auch eines TetleS des übrigen Auslandes

liefern Augenbl̂ e noch geteilt. Es war desbalb
eine entschlossene«nb stgatSm8»vik-b- Tat

[ französischen Ministers, datz er ssch entschloss, nach Wies-
!>en zn geben nnd dort die Vethaudlunaen versöulich zu
tren. ES war eine Tat , die in Frankreich auch nicht wider-
uchskos geblieben ist und ans diesem Grunde bade iK ibm
^rankredch den Boriritt ' der Oeffenttichkcit gegenüber ae.

ien. Die Verhandlungen ssnd in einer vollkonrmenen
rm gessshrt worden. Ans beiden Seiten hat man mit voller
"alität die Schwierigkeiten anerkannt, die ans feite" der
genvartei bestanden haben. Wir »assen einander aeaenüber
e zwei Geschäftsleute und a„ch 1er Dolmetscher ist nicht
«egen gewesen. Ich habe mich gefreut, einem Manne ,u
»anen. der ebenso wie i» die Absscht hat. die vorbande-
o Irnaen ohne Boreingenommenheit und ohne Leiden-
o'tlickkeitz„ lösen. , -

Denn es gelinaen sollte, in den Einzelverhandlungen.
^letzt beginnen werden, die Probleme zu überwinden die
Ihnen hier bekannt gemacht backe, dann wird es itW«

"• -"' nächst einen Apparat z» frfToffett. der reibungslos die-
"sen Aufträge sammelt und anlnimmt. die uns von ^ant>
ltf>gegeben werden. Dieses Problem dar? nicht unterschätzt

Es müssen möglicherweise
8800 000 Anfträa«

hi tUKlan Oaxi« m  W* fr* UÄi* OReBUt uJw6 Wüi

den: es wird sich darum um einen Organismus handeln, der
in grossem Umfange in der Lage ist. Austrägei. die von
Frankreich kommen, entgegenzun.ekmen. und sse der besten
Stelle, die ste in Deutschland bearbeiten kann, zuzuwetlen.
Industrie u«d Landwirtschaft ssnd berechtigt, ans solche Auf¬
träge zu recknem aber eh-nso auch die Handwerker und die
Geweikschasten und sse haben das Reckt der Mitbestimwunr
an Fragen der Arbeitsleistung. Die Lgnbesteile müssen mög¬
lichst gletchmässig behandelt werden, die sämtlichen Bernfs-
stände desgleichen, das Handwerk eingefchlossen. Trotzdem
muss diese Stelle funktionieren. Ich möchte weder eine
Wnmva, noch eine ,Aeg. haben.

Gelingt es uns . eine Lösung zu finden, und die Leistun¬
gen. die das Ultimatum für unS gebracht hat, einigerutassen
tragbar zu machen, derart , dass wir ste in der Hanvtsaicke kn
Sach- und Arbeitsleistungen verwandeln, so wird nicht mehr
allein eine wirtschaftliche Aufgabe der Konkurrenziakwirt-
schaft der Gesch'ifts'wirt ĉhaft in Frage kommen, sondern dann
liegt zum ersten Male eine Ausgabe einer grossen nationalen
Wirtschaft vor , u«& diese Aufgabe kann dann gelöst werden,
wenn die Kreise, die Sie . meine Herren, hier vertreten, ent¬
schlossen Nnd, kn nationalem Sinne rückhaltlos daran mit-
zuarhetten.

Die neuen Steuern.
Zunächst hat die Regierung das Körverschaf ^s-

steuergeietz  fertigigestellt. Wie unser Berliner Vertreter
aus massgebenden Steffen hört, wird ssch zuerst brrRcichsrat
und der Neichsmirtschaftsrat mit diesem Gesetzendwnrf be¬
schäftigen, ehe er dem Reichstag zur Beratun» vorgesoat wird.
Die Regierung arbeitet augenblicklich daß Reichsnot¬
opfer  aus und ckesckäftiigt ssch mit einem Entwurf über die
Erfassung der Goldwerte.  Innerhalb der Regierung ist
man sich über die Erfassung der Goldwerte selbst noch nichö
im klaren. So weist man nickt, wb man hier eine laufende
Steuer oder eine einmalige AbgM ansktzen soll. Die Be¬
ratungen werden jedenifalls längere fielt an dauern. Die
übrigen Stenervläne ssnd immer noch in der Vorprüfung
und hacken noch keinerlei feste Gestalt angenommen. Jedoch
ssnd verschiedensich bereits Sachverständige z« Beratungen
zugezogen worden. Immer mehr verdichtet stck in wncka-
mentarischen Kreisen die Ansicht, dass vor den Sommerferien
an eine Erledigung der Steuervorlagen nicht zu denken ist.
sondern erst während der H-erbsttaguna die von der Regierung
geplanten Stenervorlggen so weit fertig sein können, dass sse
dem Reichstage »«gehen.

Der Steuerausschutz des Reichstags setzte aeffbern die Be-
ratnng der Neicksnotovsernovelle fort. U. a>. wurde ein
Antrag angenommen, welcher fordert, dass Kleidnnäs¬
stn cke und Hanshaltrtngsgeaenstäude. die infolge des Krieges
verloren gegangen ssnd, nnd für dte eine Neuanschaffung
noch nickt erfolgte, nunmehr bis zur Höhe von 100 000 Mark
als abzugsfähig gelten. Die Novelle  wurde mit An¬
trägen der NegierungJparteien genehmig t

Lahmlegung der deutschen Luftschiffahrt.
Paris.  16 Juni . Zn der gestrigen Sitzung des Bat-

schgfterrgtes fefft dte „Ehtcaao Tribüne* mit, obwohl die
verkündeten Sackrerständiaen sich über den Unterschied Mütchen
Militär - und Handelsfeuazeuaen keineswegs einig seien,
habe man gestern festgestellt. dass Deutschland dte Vertrags-
bessimmungen über de« Bau von Flugzeugen ver¬
letzt  habe . In dieser Frage sei die tnterall, Kontrollkom¬
mission angewiesen worden, sämtliche  Mi 'itärflugzenge
in Deutschland zu beschlagnahmen  Dem gleichen
Schicksal sollen 25 Proz . der Hanbetsilngzeuge verfallen.
Daneben werde der gesamt« Rest der deutschen Handsisflua-
flotte mit Beschlag beleat werden, bis Deutschland sich den
Baubeschränkungen im Friedensvertraa und d«„ weiter tn
dieser Angeseaenhett ergangenen Entscheidungen der ver¬
bündeten Mächte gefügt hacke Fürs Enste würde also durch
diesen Beschluss die gesamte deutsche LuftschiWhrt lahm¬
gelegt  werden . _

Englisch- franzöfisches Defensiv -Bündnis ?
Paris.  17. Juni . Lord Eurzon  ist in Paris einge¬

troffen. um mit Brian  d zn konferieren. Der italtenisHs
Botschafter- Graf Bontn -Longare. wird ansacfordert werden,
an diesen Besprechungen teilzunehmen, welch-c die Fragen
des Orients  znm Gegenstand hacken werden. Der Kackt-
nettsdirektor des britischen Ministeriums des Aeussern,
Banssttart. hielt ssch ickon seit einigen Taaen in Paris auf.
um in diesen Fragen mit dem Ouai d'Orsan Fühlung zu
nehmen. — Der Londoner Vertreter des ..Ercelssor* will da.
zu wissen, dass die Mission Vonssitarts oefdiettert Kl, da er
den Widerstand der französischen Reaieruna negen die eng¬
lische Politik Griechenland aeaenüber nickt habe beseitigen
können. Um nun die Ansichten der sranzv ikchen Reniernna
genau kenne« zss lernen , soll Lord Eurzon vom Londoner Ka¬
binett in aller Eile nach Parts beordert worden. In London
spreche man davon, dass Lord Eurzon bavvtsächltch ssch mit
dem Plan einer enalisch-französischen Desenssv-Konventton
ckeiassen unck ersuchen werde, ein vorlänfiae? Uebereiw
kommen in der Orientfrage berbeizufübren. Diese- Ueber-
einkomme« wende von der britischen Divlomatie a ŝ ei« erster
Schritt ans dem Wege nach einem grösseren und breiteren
Uebereinkomen angesehen mit dem Ziele, Frankreich v»>U-
U sch , D«',nllvaar « ,tte mm Pchiztze s«jz»« XU.tu
A'Jm  ämu  k«aait *4ii

Japans Rückzug vor Amerika.
Louba «. 17 . I ««i. RE einer Renten«eibun« tu»

Kashingto« verlautet , dass di« GrunUag« der Regel«»« detz
Aap-Frag « zwischen den Bereinigte« Staaten «nb Iapa«
die Internationalisier,tng der Sabelvorrichtnnoanf der Infet
lein wirb. Es verkantet datz das Bersprechen, Schantnni»
an China znrückzngeben.  sobald wie mŜ ich von
Japan erfüllt  werden soll, ohne erst diese Frage an et»
europäisches Tribunal z« verweise«. Iapa « will, wie »er»
kantet, in dieser Provinz nur die üblichen Neckte der andere«
Stationen behalten. _ _

Die Lage iw Orient.
Besprechungen in Paris.

London,  17 . Juni . <Reuter.j Weil eine Kusammen->
kunft des Obersten Rates für die nächste Zeit nicht festgesetzt
würbe, begibt sich Lord Derby heute früh nach Paris mit
dem Aufträge, eine vorläustge Besprechung über dte Ost-
fragen abzuhalten . Der Vertreter Italiens in Paris werbe
zweifellos zu den Beratungen hinzugezogen werbe«.

Ein französischer Minister in Angora.
Paris.  16 . Juni . Eine Havasmeldung aus Konstan¬

tinopel berichtet, datz der vormalige französische Ministe«
Franklin Bouillon  in Angora angekommenist und siÄ
sofort mit dem Ministerpräsidenten und den anderen Mit¬
gliedern der Regierung in Verbindung gesetzt hat. Die Ver¬
handlungen sollen nach Havas einen sehr günstigen Verlaus!
nehmen.

Ztveidenttge Erklärungen ChamberlainS.
London.  17 , Juni . Im Unterhaus erklärte CHam¬

berl ain, -Sie britische Regierung hege den Wunsch, datz der
Friede zwischen Griechen und Türken baldigst wiederhergestellt
werben möge, ebenso wie sie jede militärische Interventto»
zu vermeiden wünsche. Auf die Frage, ob di« Regierung!
für den Fall , baß eine friedliche Regelung zwischen den
beiden Staaten sich nicht erreichen lasse, versichern könne, datz
England von einem aktiven  Eingreifen zugunsten der
einen oder der anderen Partei Abstand nehmen werde, er¬
klärte Chamckerlain, keine  Regierung könne bezüglich einer
solchen Hypothese sich Mr die Zukunft fest  legen.0 --—
Die Abstimmung im englischen Bergarbeiterstreik.

London,  16 . Juni . Die bis jetzt bekannt gewordene»
Ergebnisse der Bergarbetterabstimmung zeigen eine Mehr¬
heit  z u g u n st e n der Ab l e h n u n g der Bedingungen der
Arbeitgeber und der Regierung. Bis jetzt sind folgende
Zahlen eingelaufen : für die Annahme der Bedingungen
61717 Summen , dagegen  186 636 Stimmen. Wie aus den
genannten Zahlen hervorgeht, ist die zur Fortsetzung deS
Streiks erforderliche Zweidrittelmehrheit schon über¬
schritten:  die angegebenen Resultate sind jedoch noch
lange nicht vollständig. _

Oberschlesien.
Bevorstehende Einigung mit dem Zwölferansschutz.

Rach einer Meldnna aus BreSlqu scheint eine Einigung!
zwischen dem Ziwölseransschnss der deutschen Parteien l«
Oberschlessen und der interalliierten Kommission gesichert
zu sein. Die Engländer sind in Zalenze, einer Vorstadt
von Kattowitz, eingerückt. Durch da? englische Vorrücken
ist auch die Gegend von Lnblinitz befreit worden.

Eine Abordnung des Zwö"ftrausschusses bat sich wach
Berlin  begeben , um ein Einvernehmen mit der ReichS-
regieruna »u erzielen.
Gefangennahme eines englischen MajorS.

Wie aus Oppeln gemeldet wird, wurde der e n g l t sche
Chef der Ackstimmung.spo lzei, Major Keatvnge. mrf eine«
Fahrt in das angeblich von den Po'en geräumte Gebiet von
Insurgenten sestgenommen und erst nach längerer 3eit
wieder freigelassen. Auf der Rückfahrt batte er einen zweiten
Zusammenstoss mit Insurgenten Der Maior meldete den
Vorfall sofort dem englischen Hauvtauartier und d?m General
Lerond und erklärte , datz eng'iicherieits festgestellt worden
sei, datz die durch ein Dekret LerondS errichteten «vemeinde-
wachen aus polnischen Insurgenten  lieständen.

Eine englische Sensationsmeldung.
London.  17 . Juni . Der Berickterstatter des „Manche

Guardian " in Oberschlessen meldet, dass zwischen Franke
reich und Pole«  ein bisher yoch nickt ratikjzierter Bere
traa bestehe, nach dem Frankreich Pole« seine Unter »!
ftütznng i « Oberschlesien  znsage Pole« verpflichte
sich dafür, ein grosses Heer von 600 030 Mann zn unterhalte «,
in beste« Generalstab sieb franzSsische Oiliziere befinden. Bei
einem künftigen Kriege Polens her kein SlngriffSkrieg lei.
gebe Frankreich Polen seine aktivo milijärische Unterstützung.
R n ssl a » d sei von dieser Beft-mmnng gnsge nommen.
nnd der einzige Krieg, der ernsthaft in Betracht komme, sei
ein Krieg gegen Deutschland.  Die Petrolenmquelle»
OstgalizienS solle« Frankreich zur Ausbentvng übertrage«
werden.

Wie derselbe Rerichicrstatter meldet, wächstj« Polen der
Widerstand  gegen diesen Vertrag; es scheine eine starke
Bewegung zu Gunsten eincS besseren Einvernehmens mit
Deutschland auf rein wirtschaftlicher Grnnblage z« bestehe».

Ans einem polnischen Gefangenenlager.
Meldungen auS Ovveln zufolge befinden sich in den»

polnischen Internierungslager tn Neuberuy WpO Deutsch«
im « lier von 16 btS 70 Jahren , die auS allen Teilen Obe«
lchlesienA dorthl» verschlepp« worbe» Nnb Di, Inierni ' rlev
ftnt —glwmnin «iliiuiK ml WM Jfctt
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<ibnt «lrtüung und Gchubwerk . Me Verpflegung
>tn dem Laaer ist unzureichendund schlecht Die sanktaren
Einrichtungen sprechen allem menschlichenEmpfinden Hohn.
Km InternierungKlnger bei Zalborz« ist der T r, vf-u s aus-
Krochen. Auch leiden die Gefangenen an Krätze und Ruhr.

Nesrefte NathKtcht « ,

Iraam  und eS der interalliierten Som Mission immer und
1̂ , ' wieder Vorhalten: Was wird an» den vielen Un»
atti? liÄen di« noch der « efietung harren, wenn nicht enb-
lich . Eisch gegen dies« Mövderhanden vorgeaangen wird?

strreitaff. 17. Juni 1SS1

-rochen Auch leiden die Gefangenen an Krätze und Ruhr. CI—+Xist a {*o&
®« B-lsch«wism«s im Bandit-,.Heer. Annahme des Amlagegesetzes.„ . . . . . cin. 1. ca  o »4[> 1 Timifit« Reichstag. — Titzuna vvm 16. Stillt.

Meldungen ans Benthe« zufolge bildete sichr« Averse
mr- «, jn der nächsten Nähe des Hanptanarticrs Kortantys
^ne rote Armee.  Der Abteilnngskommandant Korsantys
vinrd« abgesetzt. Bolschewistische Jnlnrgentenabte-lnngener-
dretzte« von Jnbustrieverwaltungen und der KansmannschM
Beträge bis zu 208««« M Ans mehreren Grirben,m Zen-
k - lind«skier-vi-r weht seit gestern die rote Fahne.  Erm
dein- Fndustriedirektionen sind «nter dre Diktatur der
Arbeiter  gestellt. Korsantq verlegte fern Hauptquartier
inach Blokznitz im KreiS Grotz-Gtrehlitz.

Die Greneltaten der Insurgenten

»riWn maS ich bisher über bi« Greneltaten der
AnsnÄenten aus den Leitungen erfahrenö°be. war ick sch«"

gsä?
«ässrA 'jav » »
& 'Ä “ Ä WS» &■
von Bewohnern umringt, denen öurch d ^ni mserde

fe 'SSE '« ! "«
©c&weine sind von den Banditen alS gute Beute fortgeflihrt

Ein großer Teil der Wohnungen  ist von den Knsur-
A»tt+etT vollständig verwüstet  worden. Ich sah n. a-

LkÄS *KÄ “ ÄÄS
‘ "vrrf*. ' tnnctien Di« schweren Möbelstück« find um*

StÄÄ SVSä Ä
fn Ä Ättrn find zerschnitten, die Federn liegen
fnhhvcĥauf dem Fußboden. Sämtliche Wäsche. Kleidrmss.
Gtütke Gardinen, Teppiche usw. sind gestohlen.  Rein S ü
der ganz neuem Einrichtung ist heil geblieben ober Reparatur-
fähig Dasselbe Bild bot die Besichtigung anderer Villen.
Als sämtliche Wohnungen der Wohlhabenden»eptttrchert und
zerstrt waren, wurde auch den Haufern der Klei «besitz

SS “ » »•1- 5
t«tunfl ist bereits allerhand durchgesickert. Vieles laht sich
»urzeit noch nicht genau feststellen. bttnge nur fol^ ndeEinzelheiten: Ein verwundet in dre Hände der Banditen

Offizier des Selbstschutzes wurde genötigt, die
Treppen d̂ Schlofleŝ stusenweise hinauf und hinunttr zu
springen: nach jedem Sprung erhielt er Schlage mit Gummi
knüppeln, bis er zusammenbrach. Kaum zum Bewutztsem

verscharrt vier männliche Leichen  gesunden. Nach argt
ltcher Feststellung ist der Tod herbeigeführt worden durch
Zertrümmerung der Schädeldecke.
fundener blutbesudelter Spaten war daS Mordwerkzeug, nnt
dem die» Opfern di« Schädel zur Hälfte abgchchlagen wurden
find Zeugen batten am Tage nach dieser Hinrichtung
blutige Gehirmnafien im Park gesunden. Es handelt sickum
den Eisenbahner Pietzko und den Rangierer Ciuya beide
aus Klodnitz: di« beiden anderen, deren Namen "och nicht
feststehen, stammten ans Krapnitz und Nesselwitz im Kreise
Kosel. Die Ermordungen erfolgten auf Befehl deS angcb-
licken D i v i st o n S ko mma n deu r S L ackow ski «nd
seines Spießgesellen Soika aus Laband. durch Hau» Knatsch
aus Beuchen und Viktor Bednarek. di« zur Belohnung für
Ihr« Schandtat« von den Insurgenten zu Banditen-
«ski  z t«  r en  erhöhen worden sind. „

' DaS gleiche Schicksal würde zweifellos Rat iS o r bevor»Sehen,wenn eS den Insurgenten gelingen sollte, ihre nochnmer nicht aufgegebene Absicht, fick M. den Besitz dieser
Dtad̂ ^ etzen̂ uverwirttichen̂ Wl̂ nnnseî uu^ abcrEauch

Die Oper auf den Schwingen der draht¬
losen Telephonie.

Kn seinem„Rückblick aus dem Jahre 2<XW auf 1887" Iaht
Bellamy den Helden seines vor mehr als einem Menschen¬
alter viel gelesenen Zukunftsbildes den Hörer des Telephons
abheben. um, beguem daheim in seinem Klubsessel sitzen»,
die Opernvorstellung mitanzuhören. die. weit von seiner
Behausung entfernt, gerade im Theater in Szene geht Ev
war damals, wie so vieles in diesem Buche, eine kühne
Phantasie: denn die technischen Hilfsmittel der achtziger,Jahre
deö vorigen Jahrhunderts gestatteten keineswegs bereits
eine derartige Fernübertragung. Aber es dauerte nicht
Hange, da war jener Traum Wirklichkeit geworden, wie auch
so mancher andere, einstmals phantastische Gedanke länair zu
den Realitäten unserer Zeit gehört. Ja wir sind »Ler dre
Fernübertragungmusikalischer Veranstaltungenlangst htm
ausgewachsen, und das einstige Wunder ailt uns ickon seit
Kahren alS überholt. Eine Stadt, in der man den Fern¬
sprecher in grobem Stil ! für solche Zwecke nutzbar gemacht
hatte, war Budapest,  wo „Telefon-Hlrmondo' . die 4.ele-
phonzeitung, eine Reihe von Jahren hindurch allen Anschlutz-
teilnehmern von früh bis spät nicht nur die neuesten Nach¬
richten, Nomanfortsetzungen. Sportresultate und dergleichen
vermittelte. sondern wo man. daheim oder im Kaffeehaus,
zur geeigneten Zeit auch die Vorstellungender Over oder
der Operettentheater mttanhören konnte. Aber die Buda-
pester Telephonzeitung ist längst verkracht: als der Reiz der
Neuheit verflogen war. blieb der dauernde geschäftliche Er¬
folg aus, und Versuche, gleichartige Unternehmungenin
anderen großen Städten, so auch in Berlin, einzurichten,
kamen übe.' die Absicht nicht hinaus.

Heute ist die Technik der Fernübertragung weit über di«
damaligen Leistungen hinaus, und die braüt'ose Telephonie
hat von neuem kühne Ausblicke von früher ungeahnter Art
ermöglicht. Es sind noch nicht fünfzehn Jahre verstrichen,
seit der Schreiber dieses das „drahtlose, transportableTele¬
phon" als Aprilscherz in die Welt  setzte: dieser scherzhaft vor-
geahnte Fernsprecher in der Westentasche ist. wie man weiß,
heute längst verwirklicht. Mit Hilfe der Schwingungen der
elektrischen Wellen vermögen wir nicht nur die Zeichen des
Morsealphabets in Lautform rings um den Erdball zu
Hrndru. auch da» achprochene Wort und sogar Musik kann

Deutscher Reichstag. - Sitzung vom 16. « »«t
gjffA Erledigung verschiedener belangloser Vorschläge des

S »ÄT »r ÄS *Ä ?Ä
ffefe& unabhängigen und M* foziald-mokrattŝ n AnttäaeÄiÄÄÄ der WiÄL.

sozia!dem!k?aftschen Anträge auf Erhöhung der
ItÄw ttwf 4V* Millionen Tonnen werden abgeleRrt: da¬
gegen wird der Antrag Böhme-Burlage. di« Umlage auf
2H Millionen Tonnen herabzusetzen. Mit 414 fl*««« 1 6
Stimmen angenommen. <«> êen 14B

Sckliieblich wird der 8 1 W ^ h°" u der
Stimmen -bg « lehnt,  was den Präsî En Löbe zu verBemerkung veranlatzt. dah damit dem Gei«S o« «

Stirn « tt « t Me Tt,f • » «*■
KXiftWÄAÄÄ
Ä *«s? retB«T V Lumm».
Esicht » der Millionen ArbettSIofer. Knrzarbeiter und not-
'' '

fchiedenen Paragraphen̂abflelchntw°rden nm . rvur|Ml die Fassung deS Ausschusses mit MS gegen 18« Stimmen

sir «ä ; k *ä 7ä
Um 7v7Mr wird dann die Ditzung «eschloflen und dis

Weî erberatung(dritte Lefungj um 8 Ubr fortaesetzt.
^Während der Pause haben sich Parteien des Ze«
t rum». derD eutscken B ol ks par ttittnb  o«t -De  mo.

tt itf Mweit Komvromibantrag geeinigt , der

m #ie « telfcftS abaelehnten8 1 ttettn soll und dem gl«,che»
Wortlaut bat wie die btvherig« Fällung, also di« Umlage
cm? 211 Millionen Tonnen festsetzt ««d lediglich die erste
8W&m*3mfä >Ä Ä " S w««
schweren Herzens kür diesen Kompromibantra« einzuirelen.
d? ttne AblebEg die Besbebaltmig bn ^gswirttchafiV {*eitten würde. Der Antrag fei also daS kleiner« uvvei.

Der Antrag wirb mit sämtlichen bürg erlichen
Stimmen gegen di« Linke angenommen, ebenso der Rest des
Gesetzes mit unwesentlichen Zusätzen«nd Abändemingeu.

Zur Gesamtabstimmungerklärt Aba. Hertz
teht« Partei das Gesetz ab lehnen mfille, ^ */ . ,Etn Todes¬
urteil für di« Rentenempfänger ErmerbSstchivachen sei.

DaS Gesetz wird sodann unter lauten Pfutmsen der Lin
ken tn dritter Lesung angenommen, desgleichen eine °azu
gehörige Entschließung

liebten ermordet zu haben. Wellel. der von der Kriminal,
pöliztt zwei Jahre lang vergebens gesucht worden war. hatte
eS verstanden sich unter salichem Namen eme Stelle a,8
Ztvildtenstangestellter bei einer Abwickelungsstelle zu ver.

Dl, Savvtansührer der Bankräuber, die tn den Kreisen
Eichsleben und Mansseld in den ’tmt n des mitte Muttchen
Aufruhrs die dorftgen sp -rrkallen und Postkallen plünderten
uud insgesamt eine halbe Million Vkork raubten »-r T sch.
ler Grünberg und der Bergmann Müller aus MaErkd,
wurden vom Dondergericht in Halle zu 9 be-zw. 1V Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Selbstmord durch Entzündung einer Svrenglasnnfl. Als
der Berahäuer Watzek verhaftet werden sollte, brachte er auf
der P°tt? e wache eine Sprenglaönna zur ErE °n Watzek
der fürchterlich verstümmelt wurde, war sofort tot Die
anderen Anwesenden blieben unversehrt Eine vauSmMing
ĥ i Watzek förderte noch sechs weitere Sprengladungen

D- r »n Waller gewordene Licbestraum. Mtt einem
ttalienisLen Stabsarzt, der in seine Heim<rt zurÄckkehrte, war
Mie Berlinettn die sich Anita von Pfeif,ert-Pikornn nannte.
Btttnctt dem gegenüber sie sicha>8 die Tom>er eme» wrvg
tnbusttiellen und reiche Mitbesitzerin an einer Kreielder
Seitens ab rik vorstellte. Der Anwalt verliebte sich daraufhin
sofort in die junge Dame, reiste ntt ihr nach Deutschland,mn u. -8 wirklich fertig brachte. Eintritt in eine grosie
Arefelder Seidenfabrik zu erhalten, die sie ihrem Verlobten
als ihr Eigentum zeigte. Später ging ba« Paar nach Berlin.
Hier crirraen dem Advokaten die Geldmittel aus Er wustte
alle seine Schmucksachen versetzen, um in den Augen seiner
Braut al» Kavalier bestehen zu können. Bei *saem Spazier-
aana über den Potsdamer Platz wurde aber dlnita von
Pfrftfert von dem Geschäftsführer eines Modehauses erkannh
der «egen sie ein« Betrugsanzeigegemacht hatte. Sie wurd«
verhafttt. und e» stellte sich auf der Poftzei berans da«. die
Mailänder Kttminalpolizei die Hochstaplerm aleickliallS suchte,
dir alS eine 28 Jahre alte Frieda He l mi g festgestellt«nd
inS Untersuchungsgefängnis gebracht wurde.

Der Freund als Jnwelendieb. AlS Anstifter und An-
ber Täter die kürztich beim Utbeosall in der Woh»

nun«  deS russischen Fabrikanten Nebel in ^ ^ Wertsachenim Betrage von 1 Million Kronen geraubt haben, wurde,
nach einer Wiener Drahtmeldung der itnItenbche Juwelier
un? Grosicinkäufer Marchesini ver-haitet Marchestni stcmd
zu Redel in geschäftlichen und freundschaftlichen Beziehungen.

Erp'vston eines Benzoltanks. Mittwoch vormittag«Ml«,
dierten in der Fabrik von Josef Holtermann in Wtthel-ms.
bürg ein zur Teerfabrikatton gehöriger Rttsentauk mft ge-
MiitWem Benzol. Ein Arbeiter wurde Sietzbei getötet.

Preußischer Landtag.
Berlin.  16 . Juni.

Di« zweite Beratung des Justizetats wird fortgesetzt. Es
Ui ein längerer Antrag der Kommunisten eingegangen. rn
ElÄm verlaugi wirdf Amnestie für volittsch Verurteilte.
Aufhebung des Ausnahmezustandes, Abschaffung ber Todes,
strafe Berufung aller Richter  Bersther usw. aus den

der organisierten Arberierschast nnd
Selbstverwaltungsrecht der Gefangenen.  Ein
^zialdemokrattfcher« niraa verlanai Htnzuziehung von
Laienrichter« zu den Strafkammern, Wahl der Latenrikyier
durch das Volk, B -uoilligung von Staatsmitteln, «m be-
aabte Kinder zum Mchteramt vorzuvereiten, Mw-

Abg Sttendel (D . Bv.j verwirft t>\* Diadem ,
krattschen und kommunistischenAnträge und trittfttr di^
vrenstlfchen Richter ein, dt« »r gegen den Vorwurf de-
Parteilichkeit in Schutz nimmt, ebenso wie dieS der Abgeord¬
nete Höpker - Afchoff  ( Dem.j tut.

Mitteilungen aus aller Welt.
Verhaftung eines Doppelmörders. Am Miftwock Wurde

in Berlin der frühere Feldwebel Rudolf Wellel verhaftet, der
I beschuldigt wird, seine Frau unä̂ den̂ Ehem̂ ^

Di« rettend« Notbremse. Eine reizende Babnibvlle wirb
<mS dem Gauerland berichtet Fährt da am letzt*" '£££^ 0
nachmittag von Frankenberg ein Züglein nach Bttttvig.
Neben vielen anderen Fahrgästen befmid stch in dem 3ug«
auch ein größerer Verein, der frohe Weite« sang und nach
Brunskappel wollte An Sietem Statiöncken^ elt aber der
Zna nickt und alles Bitten war natürlich vergeblich. Wie.
kann man überhaupt nur ein solches Ansinnen an den Zug¬
führer einer preußischen Bahn stelleni Aber sonderbar, wieI
der glückliche Zufall manchma' den tiessienWünschetlber
Menschen enigegenkommt. Gerade auf der Station BrunS» ^
kappel hält plötzlich mit einem starken Ruck der Zug.̂ Ter J
Zugführer springt herbei und ruft dem Schaffner zu.
Müller was ist denn passiert?" — „Mir ist die Lochzang|
uns der Hand gefallen und da habe ick schnell isie NotbremfM
gezogen." antwortete der Schaffner. Brs die Zange wieder',
in den Händen des Schaffners war. war « «ki der̂ BereinZunter Fröhlichkeit und Singen ausgestiegen. So kam atz»
der Gesangverein durch das Heraussallen einer̂ siuchen.
Knipszange doch zu seinem Ziel. "7. Ilber niemand soll̂ etw
so ganz im Süllen denken, dasi zwischen der Zange und dem,
Verein ein Zusammenhang bestanden habe

Millioneudiebstahl in einem Walzwerk. W »
werk in Pein« (Hannovers ist man grohe« Diebstählen am

famtr  ö f̂ommen, itt denen Spediteure und stetster oe»^
V̂ r̂ s beteiligt sind. Bi - setzt sind sieben Personen ver>
y* e' worden, weitere Verhaftungen stehen bevor Der
Schaden deS WerkeSbeläuf̂ ^ u^annähern̂ ^ MiNE^

^mlUctier Wetterberlckt.
ttö -tistMörme lies yergmgtntn  Tages . . . . 26 Le «w
TlefstwArme der letzten NaAt . . . . . . 15 ce
NledersAIogshöHe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Wellburg : — mm
„ Koblenz : — mm

Voraussidittidie Witterung: för morgen:
■; Trocken , heiter , warm.

durch den Aether in früher für undenkbar gehaltene Fernen
übertragen werden, und die d'.eter -rage erfolgte U-bten
tragung einer ganzen Opernaufführmng der „Madame
Butterfly" in der Berliner Siaatsoper. brldet- nur die vrak-
tische Nutzanwendung einer gerade während der letzten Jahre
außerordentlich vervollkommnten Technik

Diese macht sich vor allem lene ungemetn wertvolle Ver¬
besserung der drahtlosen Telephonie zunutze, die es uns er-
möa'icht ohne große, himmelwärts ragende Matten und wett
gespannte Antennen die elektrischen Wellen sozusagen in
«dem Zimmer aufzunehwen. Es getch ebt das mit Hilfe der
Rahmenantennen, die sich etwa in der Art eines Regenichirm
zusammenklappen und in der Hand tragen laßen Sogariuirfls<g«> Reaenschirme hat man neuerdrngs zu Ausnahme-
»usrnnril ausaestalftt Freilich würde de Rahmeuantenne

sä « ää
ks  anss *Asas &,s «w ä
ankommenden elektrischen Wellen so verstärkt, au ber Be¬
nutzung der g'richfalls setzt wieder metenttick vervollkomm-
ntten .Lautsprecher" die aus der F-rne kommend- Mustk
oder auch ein viele Hunderte von Krlometern« j ;ner Bortraa selbst in großen Sälen laut und »ertttrch ver
nelunbar wird Wer aber allein rn seinein Kämmerlein er
ferne Oper hören will, bedarf dazu nur eines gewöhnlichen
Telephonhörers, den er aus Ohr hält.

Auch die Ausnahme der zur Uebertragungm ^ e Feine
bestimmten Töne, seien sie «etprochener ge ungener o°er
mechanisch erzeugter Art. macht der Technik langst keine

K “Ä" nC n6,i«n Ä6' SSSS
Diese Ströme leitet man einer drahttoten Groß¬

tation zu. wo sie aus automatischem Wege aus ^ Sende^
apparate übertragen werden, w" nun durch dlearouenu

KÄEtaSÄÄ ä

VerdienstePaulsen und Stuf Arco außerordeutliche
worben haben. ^

Trotzdem darf man nicht glauben, daß "«n bereits
hemmenden Einflüsse von Raum und Zeit restlos lioerwun
den sind, und daß es in Kürze gewissermaßen nur nötig i
etwa in jedem Lande eine Art g' vßks Zentra- .̂vernsia
zu bauen, dessen Vorstellungen man bis ins entlegeuste Ge-
birgsdorf ebenso hören kann, w-eimParkett lebst r̂ieer^
Grammophonplatte niemals imstande ''t. wirklich  r
TerirTve Eindrücke zu vcrmrtteln. so ist auch die l̂ ocr
der Ferne einstweilen noch keine künstlerische sondernc
technische Errungenschaft, und es nt vielleicht «och
lange Hinaus ein ungelöstes Problem, dre edergabe^
den Schwingen des Aethers so künstlerrtch zu gettal en-
sie auch nur annähernd ein vollwertiger Ersatz für die
mftte.bare Aufnahme durch das menschliche Ohr b.etet.

Der sprechende Film. Englischen Blättermellmna«» j»
folge hat eine Vorführung, die kürzlich der Amerikaner
orges Webb mit einem von ihm erfundenen, das Gram
plwn mit dem Prosekttvnsapparat verbindenden Apvarn^
der Londoner Cathedral-Hall veranstaltete de" Beweis
bracht, daß man aus dem Wege zum WEenben Mm
Endziel ein gutes Stück näher gekommen istz Kurz a ^
es bandelt sich bei dem ermahnten Webbschen̂Ivvan
ein elekrtisch betriebenes Grammophon desieneit* eietrttta ) ociiicifcucx’ ©, »» »>. « . » . nleidK"
dank einer sinnreichen Vorrichtung« nau mtt: de,^ ^
Schnelligkeit drehen, mit der stch der Mm ahrollt. Dt ^das Grammophon hervorgebrachten Laute werde' sie
einen Teleohondraht hinter die Leinwand geleitet, ppd
durch ein besonders konstruiertes MttropHo« verftä̂tt
durch einen trompetenahnlichenSchalltrichter zum
klingen gebracht werden. Die Worte oder die Mn ][t
men aus dem Trichter io klar und deutt ch heraus.
das Grammophon hervorbrtngt. Kurz, der Füm ins -
spricht. Man konnte so Caruso im »Batazzo ' zln
hören Allerdings steht die Erfindung noch in M ^
tünaen und es sind noch vertcluedcne Schwierigkeit.
überwinden, ehe sie tn die Oefsentlichkeit aebracht ^kann - Na. also! Die Bottchafl von der Erfti'-u ^
sprechenden FilmS hat man nun io oft «ehvrt. dai, «W
meilen der Glaube fehlt.
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c • Aus der Stadt.

Der Haushaltsplan der Stadt Wiesbaden.
U.

«h»  der Krhrtchtabfuhr wir- eine Einnahme von
g4»06  M . erwartet «egen 87 547 M. Im Vorjahr«. Die
Unter-a tung de» städtischen Fuhrpark«» erfordert 1V60 000
M dt« grStzt enteil» durch Betriebseinnahmen wieder gedeckt
«.erden Für die Unterhaltung der Einrichtungen für - euer.
Ichuy find 1167 967 (614 810) M, vorgesehen. Der Zuschuß nur
Eanttät»wachr beträgt 122 583 M

Da» Elektrizitätswerk  drtnat Sei 18»88016 M.
»Nnuchmen»nen Uebersckutz von 2 668 638 M.. da» GaS-
, « rk  bei 86 666204 M. Einnahmen einen Ueberlchutz von
>86386M. und da» Wasserwerk  h -ei 4144276 M. Ein¬
nahme einen Uederschutz von 6278M. gegen 322 266 M. im
»or'abr«

Br ! der Gtratzrnbahnverwaltnn«  ist an» der
Dotzhetmrr Vinte eine Einnahme von 1242666 M.. bei der
vieritndter Linie eine solche von 816 666 M.. an» den Bahnen
der E E.-G. eine solche von 16 466 M. eingesetzt. Die Ge.
lamtauSaaden fflr die Straßenbahnen betragen 2862 785 M„
sodat> ein Zuschutz von 288 885 M. zu leisten b'eibt — Die
NmliV'agiiell« am Schier st einer Hafen  benötigt einen
Zuschutz von 26 280 M.. um die Ausgabe» von 81 786 M.
MSzualeichen.

Für Pfleg« von Wissenschaft nnd Kunst  sind in
Ausgaben 653 683M. vorgesehen. Dabei ist für da» Staats-
thrater  ein Zuschuß von 456116M. (246660M im Vor«
ahorl oorgelehen Der Zuschutz au» der Kurverwaltung ffir

ta» StaatStheater ist dabet wie im Voriabre mit 46 718 M.
eingesetzt Die Nass . LandeSviblioihek  erfordert
einen Zuschuß von 291 147 M Das Museum  einen solchen
von »13 815 M., dabei zahlt der Staat autzerdeme'nen Zu¬
schutz von 60066 M.. die BezirkSverwa'tnna 16 666 M. Der
Zuschutz filr da» Altertmmsmukeum beträgt 118 480 M.. für
da» Naturhtstorische Museum 79 715 M.. für dir Gemälde¬
sammlung 57 469 M.

Dl« Ausgaben für die Schulverwaltung  betragen
insgesamt 15 784 186 M.. der städtische Zuschutz 11 841 762 M.

Der Etat der Kurverwaltung  fchlietzt mit 6886841
M ab wobei e'n Zuschutz von 2 068 061 M erforderlich ist.
Der Erlös au? der K u r t a x e ist mit 1 666 666 M. einaeietzt.
Der Erlös aus dem Verkauf von Dauerkarten mit 606 666 M.
Fgr Werbezwecke zur Hebung  deS Fremdenverkehrs sind
800 666 M. vorqesehen.

Die Einnahmen in der Steuervevwatung sind wie folgt
WWiffefiett: Einkommensteuer 28 000 000 M. Besondere Ge¬
mein begrün dfteuer 6 750 000 967., Gewerbesteuer (600 Droz.s
8550 000 M., Betriebssteuer (600 Proz .i 80 600 M., Akzise
58 878 M.. Hundesteuer 228 000 M. Hausanaestelltenstener
500000M.. Umsatzsteuer(5 Prozs 700 000M. Grunderwerbs-
Bener 1200 000 M„ Wertzuwachssteuer 150 000 M.. dazu
190 Proz Zuschlag zum Gemeindeanteil 120 660 M.. Lustbar-
keitSstener2 000 060 M.. Schaukkonzeffionssteuer 50 606 M..
ianalbenutzungSgebühr 1266 000 M.. Hänsmüllabffihr2 166 660
M Insgesamt lind die Einnahmen der Steuerverwaltung
ms 48 874 678 M eivqeschätzt. An Ruhegehältern
für Beamte werden 2 789 826 M.. kür -die Arbeiterversoranng
1906197M bezahlt ,_

Die Schulfrage in Wiesbaden.
Wie vom StaaiSsckretSr k«r die besetzte« Gebiete mltge-

tettt wird, war«« von der Reichsvermöa-nSverwaltnng mit
de«, Oberkommando der kran' össschen Rheinarmee Verhand¬
lungen wegen Freigabe von Schulen in Wiesbaden einge-
lritet worben. Diese sind inzwischen-adurch znm Abschlntz
gekommen, datz das Oberkommando die Freigabe von , der
Erricht«»« «ener Kasernen für 2666 Man» «nd »66 P erde
»«hängig gemacht hat. Mit Rücksicht darauf. datz siehe«
Schule« mit 182 Klaffe« beschlagnahmt sind, nnd eine Frei¬
gabe affer nicht zn erwarten war hatte der Ne-chssckatzwni' -
tzer bereits früher den Ban einer Schule znaefaat. Die
ReichSverögensverwaltnno siebt znrzeit wegen der Banvlatz-
srage wit der Stadtverwaltung in Unterhandlung.

Die Wanderkarte.
Mit Beginn der Wanderzeit tritt die Karte Meder in

ihr Recht. Da ist es an der Zeit, auf ein Kartenwerk hin-
zuweilen. daS noch keineswegs die Verbreitung im Volke
gefunden hat. dte seinem Werte entspricht, nämlich die amt-
!iHen. von Her Landesaufnahme heraus-avaebenen Karten, ote
sogenannten Generalstabskarten.

ES ist »in alter Erfahrungssatz. datz der Besitz einer
Men Karte wie kein anderes Mittel zum Wandern anregt.
Wandern aber mutz unser« Ingens heute mehr denn je,
wenn  sie sich kräftig und tüchtig erhalten will̂ nmal^ ie^

Morscher Glanz.
von Wilhelm Herbert(Münchens.

8) (Nachdruck verboten,!
DaS ist die ganze kurze einfache Geschichte meiner SeSn-

it. Fräuletn Lore! Und beute, da wir «nS näher kennen¬
ernt haben, da Sie selbst aus der arotzen Welt geflohen
>und nicht mehr in sie zurnckkehren wollen, wage ich es
> sraae Sitz: Könnte Ihnen statt dieser arotzen Welt
utzen hier die kleine bescheidene ein Asnl fürS Leben fern
könnten Sie mir hierher folgen — könnten Sie mein wer«
t- ^ räul -in Lore?" ,
Er streckte ihr beide Hände entgegen nnd sie legte 'bre

den schlicht und « arm Lar«in.
, .Jas « sagte Ne einfach „Ick habe mein Herz in diesen
len letzten Stunden geprüft, da ick all dies hier so werden
und. ich fühle- Hier ist meine Heimat!"
- . . . Als Frau Hosmann nach einer Weile in das Haus

>© »m nach dem Herde z» ,'ehcn. trat der Sohn ihr an der
»welle entgegen.

-Mntterl " sagt« er fröhlich. „Du wirst teilen müsse« —
bist nicht mehr die Alleinherrscherinhier — sieb, da Save
»ine Tochter für dich!"
^rau Hofmann sah still von einem »um andern.
"Ich bin glücklich." sagte sie dann, „so habe ,ch mir die

unbc immer aewünscht— »nd so K
.Sie legt, beide Hände ans die ^ Eultern der schlanken,
ch gebauten Gestalt deS Mädchen» und drückte die Luven
I ihr, Stirm.

12. Kapitel.
Der Dchwuraerichtssaal war schnell, nachdem er geöffnet

>rden. bis an die Grenze d«S Zulässigen von einem neu-
°r' a.n Publikum erfüllt. . , . . fn
. Der Iall . mtt dem die Sitzungsperiode beaanm fiel io
» aus dem Gewöhnlichen, datz er nicht nur dieKret  e be-
Eftigte. aus denen sich gewöhnlich die Zuhörenckmit bilde ^

Eigenart des Schicksal», da» hier »ur Erörttrung
w»>>u» kpfa  tz^ tt"  awh viel« auaeroaen. die tielu tu de»

Da « Derlrhrsbach kostet ö v P s g. «ad ist für
diese« Preis t» unserer Hauptgeschäftsstelle Niko»
lasstraße 11 «uv in unseren 16 Stadtausgabestellen
zu habe». Die Buchhändler find berechtigt, einen
«ach oben abgerundete« 10 prozentigen Aufschlag
zu nehmen. Alle anderen Verkäufer dürfen nur
zum Preise von 80 Psg . verkaufen. Leberforde-
ruuge» weise man zurück.

Zkhllttr-erzeiAv:
L XL• «*
pärNsrts. M . rfterrdahn. Fahr.
pl&m  M ©trt dm ). IT . R$«tn*
dampfschifftrhrt. Y. EHe46abwwt
Etrafienbahn»«. VL
buSfcchrle». YIL Behörden, höhere
Schulen, Kindrn t» WleSönden
TM .Lehenswürdsgkriten. öffentl.
Geb Sude, DenkmÜlrr usw. H
Kurhaus u. Kurlaxe. X. Theater.
XL Berĝ gunq- lokale u. Licht¬
spieltheater. XU. Bibliotheken,
Tommlungen. XÜL Apotheken,
Banken, Reisebüro», SpedttionS-
Geschöfte. XIY. Fahrpreise für
Pferde* u. Kraft-Droschken XV.
AuSflugSpunkt« in der Nähe der
Eladt XVI. Wegemarkierungen
im Taunus . XVII. Kalender.

soeben erschienen! "-MJ
8 » hoben I» »nsercr Hauptge>ch!Ift»steg«r

Nikolasftrafie it
«„» k» »nsere» Filiale «: BlSmarckri», SS, Ecke Bleichstraß«. Friedrich-
straß« 11, GeiSbcrgstr. t , Ecke Ta»»«sstr., G»eise»a»str. IS, Herder-
straße IS, Sailer Friedrich-Ring 11, ManritiuSstr. 11, Netteldeckst«. K,
(Sät  Westendftr., Oranienstr. 15, Ecke Herderstr., NSdcrstr. IS, Sch»ig»ste 1.
Schwaliacher Straß« 91. Sedanplatz 9, Waldftr. >1, Wcdergaste 51,
Wellrltzstr. II , sowie l» den Reisebüros, bei de« ZeitangSoerkünjer» »nt

i» fast alle» Bnch- nnd Papierhandlungen.

allgemein« Wehrpflicht, dte beste Körperschule unseveS Vol¬
kes. nicht mehr besteht.

Die beste Wanderkarte fft unstreitig das Meßtisch¬
blatt.  das mit seinem großen Matzstabe in die verborgen¬
sten Winkel der Natur hineinlenchtet. Daneben ist die
Reichskarte (1 : 100 660s sehr beliebt. Sie stellt ein größe-

. res Gebiet dar als das Meßtischblatt und ist daher billiger.
Die sogenannten Einheitsblätter  bestehen aus vier
zusammengedrncktenEinzelblättern dieser Karte. Wer die
seine Heimat umgebenden Einheitsblätter besitzt, der ist selbst
für die weitesten Tagestouren gerüstet und kann seine Aus-
fluasziele nach Belieben wählen. Die verhältnismäßig ae«
rtnafügige Ausgabe — ein Einheitsblatt kostet in Schwarz-
ausgabe 6 Mark ein Meß'isMlgtt 4.50 Mark — wird ihm
eine dauernde Quelle der Iremde sein.

Jede größere Buchhandlung führt die Karten der Landes,
anfnahme. Sollte eine Karts einmal verarissen sein, so kann
sie unmittelbar von der Berlagsbnchhandlung R. Eisen-
schmidt Berlin NW. 7, Dorotheenstraße 66 bezogen werden.
UsSersichtSblätterund Preisverzeichnisie können durch jede
Buchhandlung unentgeltlich bezogen werden- Gegen Ein¬
sendung des Portos werden sie auch von der Kartenvertrlebs-
abtetluna der Landesaufnahme, Berlin NW- 40. Moltke-
stvaße4. zugefandt. _ _

Die Erhöhung der AngestefftenversiKernnaspslicht. Bon
zuständiger Stelle schreibt man uns : An die Neichsversiche-
rungsanstalt tür Angestellte werden schon setzt in erheblicher
Anzahl Anträge auf Beiretung von der eiacnen Beitrags-
leistuna gerichtet für den Iall , daß die Dersicherunasarenze
über 15 060 M, hinaus erhöht wird. Da ein diesbezügliches
Gesetz noch nicht ergangen ist, müssen diese Anträge abgelehnt
werden. Mit Rücksicht auf Porto , nnd Arbeitserfparnis wird
dringenk emysohlen, mit Befreiungsanträgen zu warten, bis
das Gesetz erlassen ist und feststeht, ob und unter welchen
Boraussetzungen Befreiung von der eigenen Beitragsleistun«
gewährt wird.

Wie die Kirsche na» Deutschland kam. Die Kirsche hat
eine lange Geschichte. Auch sie ist nach Deutschland einae-
führt worden. Jchr eigentlicher Entdecker ist Lukull, einer
der größten römischen Feldherren. Seine Bedeutung liegt
aber nicht nur in seinen großen militärischen Erfolgen, son¬
dern auch darin , hast er nach Europa die Kirschen verpflanzte.
Bet seinen Heerzügen fand er ln PontuS e nen Baum, dessen
Frucht unbekannt war Er wußte sofort die schön- Frucht

Gebankenaängvn der Grotzstadtmenichen zu schürfen wußten.
Eine Reihe von Personen, die sich mit psychologischen Fragen
befaßten, waren erschienen und warteten mit gespanntem
Interesse der Enthüllungen auZ dem Seelenleben zweier
Menschen, deren Freundschaft ebenso seltsam gewesen, wie das
Ende. daS sie nahm.

Alfred und Gretchen waren durch Dr. Weiß mit Karten
versehen worden, die es ihnen ermöglichten, auf ein>er der
vordersten Bänke des geräumiaen und feievlichen Saales
Platz zu nehmen, der mit seiner düsteren SpätbervsMmmun«
lo recht zu den Vorgängen paßte, die heute die Geschworenen
beschäftigen sollte.

Die Geschworenen Satten sich frühzeitig einaefunden und
harrten auf den Eintritt des Kollegiums rcchtsgelehrter
Richter, vor dem die Bildung der ffir heute bestimmten Ge¬
schworenenbank erfolgen sollte.

Nun führte man zwischen zwei Schutzleuten den Ange¬
klagten herein, einen Mann von herkulischen Körververhält-
nisien. Zu seiner Größe und seiner wnchtiaen Gestalt stand
die Gebrocheuhrit. mit der er den Saal betrat, in einem selt¬
samen Gegensatz. Es hätte kaum der Bewachuna bedurft, die
ihn umgab. Wie ein Trairmwandelnder, den Kopf tief ge-
senkt, wankte er mff die Anklagebank zu nnd nahm teil-
nahmSlos dort Platz. Dein Auge erhob sich nicht vom Boden,
und alS nun der jugendliche Verteidiger eintrat und ibn be¬
grüßte. antwortete er kaum mit einem unmerklichen Nicken,
nach dem er wieder gleichgültig da faß und nicht beachtete,
was um ihn vorging.

Auch die Perlon des Verteidigers, der nur wenigen be-
kannt war. rief lebhaftes Interesse hervor. ES war keiner
der bekannten Kriminalisten, die man foulst hier zu sehen
pflegte, besonders, wenn es sich um einen außergewöhnlichen
Fall bandelte. Man hörte in den Reiben der anwesenden
Juristen , datz eS ein sunger Anwalt war. der beute sein«
Immkernrede halten sollte. Die Kritik da und dort unter
den Zuhörern war sofort bereit, e» zu tadeln, daß man zu
dem schwierigen Fall nickt einen gewiegten Verteidiger ge¬
rufen batte, dem die ganze Szene etwa» Altgewohnte» war.
Andere lobte» e»  wieder , datz« q» aerade beut, ein« tu««

z« würdigen und sein erste» war, datz er die »trsch« « nh W»ta
brachte In kurzer Zeit kannte aanz Italten den Baum.
Frankreich lernte dte Kirsche schätzen. Bi» »um Rbet« und
zur Donau drang ste vor. sowie nach England, St « hat
immerhin fast 2H4 Jahrhundert gebraucht, «m nach
Deutschland zu kommen. Am Oberrhein und t» der
Nassautichrn Ebene, wo sie in Deutsch and zuerst auttauchte,
wird Ne in den Ehron ken deS 2. Jahrhundert » nach Thristt
Mm ersten Mal« genannt. Seuie gtbt tf*  t « Deutschland
keinen Ort , der utch« die Kirsch, kennt, keinen Deutsch«»,
der nicht dies« herrliche Frucht z» würdigen weitz. dt, sich
»ach und »ach vo» Lukull eutdectt, dir ganz« Erd« erobert ha«.

Surha »»karte«. W>r mache» unsere Seler auf dt» V«
vorliegender Nr. enkhalteue Anzeige de» Kurtarbürs » mrst-
merklam, wonach vo« heute ab Kurhaus karte« für daH
1 Haibiahr 1921 mtt Gültigkeit »o« Tag der Löluua «V
auSgeaeben werden.

Ei» letzte» Rachtwagen der Elektrische» » ahn mfräS, wie
da» „Echo du Rhin" meldet, aus Wunsch der Besatzung^
behörden zwischen KurhauS und Mainz  von fetzt  an
in Wiesbaden um 11 Vr Uhr abends abfahrcn: ffir diese Fahrt
gilt daS Doppelte des am Tage zu zahlenden Preise».
Monatskarten und andere Sonderkarten können Nr dtes«
Fahrt nicht verwendet werden.

Pakete mit zollfreien Lebensmittel» bentlich kennzeichnen.
Bei der zollamtlichen Prüfung der im besetzten Gebiet rin-
gegangenen Pakete an8 dem unbesetzte»  Deutsch¬
land werden zur Beseitigung oder Vermeiduna von Ver¬
kehrsstockungen die Sendungen mtt ersichtlich zollfreiem ober
'e chtverderblichem Inhalt häusiq mit Beschleunianna behan¬
delt oder von den Zollförmlichkeiten ganz befreit. ES »mv-
stahlt sich daher für die Absender, derarttae Pakete durch
farbige Zettel mit entsprechender Aufschrtlt lz. B zollsreic
LcbenSmittel. frisches Fleisch und dergl.i oder in ähnlich
hervvrtretender Weise zu kennzeichnen.

Einziehung deS Rbeinganer Notgelde». Wie un» »uS
RüdeSheim gemeldet wird, hat der Rhetnaankret» daS von
ihm ausgegeben« Notgeld zum 81. August d. I . auiae-
kündigt  Besitzer dieses Ge'deS werden hierauf besonders
aufmerksam gemacht. Die Einlösung er'rolot bl» zum vor-
gedachten Zestpunkte durch die Kreiskommunaskasse in Rüde»-
heim und sämtliche Geneindekassen d«S RhelnaankrelseS.
Nach dem 81. August 1921 ist der Anspruch auf Einlösung
verfallen.

Der gestrig« Wochenmarkt stand tm Zeichen sehr großer
Obst - und G em u sez u fu h r en, doch die Preise, die
blieben, besonders für Obst, ans der Höhe ihres biSberiaen.
den Verbraucher nicht gerade einladenden Standes. Reiche
Auswahl gab es in Erdbeeren:  se nach Größe und Be¬
schaffenheit war diese Königin der Frühiahrsfrüchte zu 4. 8.
6 und 7 Mark daS Pfund zu haben. Auch Himbeeren
zogen vie'fach die Aufmerksamkeit ihrer Liebhaber auf sich,
die allerdings 4 M für das Pfund nur in SluSnahmefällen
anzulegen sich bereit zeigten. In großarsiaer Answabl er¬
freuten schwarze und rote Kirschen  die Menge der Markt-
besncher, und die Verschiedenheit der Preise, zwilchen8.50
und 5.50 M daS Pfund , ließ einem Jeden viele Möglichkeiten,
zuzugreiien. Johannisbeeren Im Dnrchchnstt zu 2.56 M. unb>
Stachelbeeren zu 1.50 M. das Pfund vervollständigtendas
anziehende Bll- des Obstmarktes, der allgemein« Genug¬
tuung anslösen mußte, wäre nickt der Stackes einer Nr die!
Haupifrüchto noch nickt dqgewescnen Teneruna dabei. Wer
sich über dte hoben Obstprê e nickt beruhigen kann, dem
gewährt der Preis für ein Pfund Kartoffeln — 90 Pfg. dt«
alten. 2.20 bis 240 M. die neuen — die erwünschte Ab¬
lenkung: diese Kartoffeln braucht man nickt erst zu salzen,
das wird schon im Preise gleich mit besorgt. . ,

Am gestrigen Viebmarkt waren anaetrieben 82 Rinder«
darunter 17 Qcksen. 11 Bullen und 54 Kühe und Färsen.
156 Kälber. 52 Schafe, 170 Schweine. Bei regem Geschäff. daS
bei Großvieh aber abf'aute. sprangen die Prelle auf der!
ganzen Linie 66—106 M. pro 100 Pfund Lebendgewicht ist
die Höhe. In Schweinen und Kleinvieh wurde der Auftrieb
geräumt, Großvieh ließ e nen Ueberstand zurück. — Auf dem
gestrigen Frankfurter  Schweine- / und Klelnviehmarkt
zogen die Preise für Kälber etwas an. der gesamte Klein»
viehmarkt zeigte lebhaften Handel Die Schweincpreise
blieben unverändert , der Handel mit Schweinen war aedrückt.
trotzdem wurde der ganze Markt sch'teßlich geräumt, « itf»
getrieben waren : 602 Kälber, 187 Schale und 270 Schweine.

Bei einem Wohnnngsdiebstahl wurde eine alte goldene
Dawenuhr mit einem Deckel mit Schlüsselauszug, ferner eine
goldene Gliederkette, deren einzelne Glieder von einer Golb-
perle getrennt sind, gestohlen. An der Kette war ein Email-
postkärtchen mit dem Bild Frauensteist. — Am 14. Juni
wirrden bei einem Mansardeneinbruchin der Schützenhof.
straße einem Dienstmädchen 406 M. gestohlen ES kann auch
in diesem Falle nur wieder die Malmuna betont werden,
bares Geld auf die Sparkasse zu tragen oder eS bet Banken
einzuzahlen, damit den Dieben ihr Geschäff nickt gar zu
leickt gemacht wird

Kraft zu Wort« kommen ließ, von diren erstem Eifer
mancher ein ganz besonderes Interesse erwartete.

Dr . Weiß hatte nur einen kurzen grüßenden Blick mit
den Geschwistern im Znhörerraum gewechselt. Dann sucht«
lein Ange unter Sen Geschworenen. Er nahm mit Befrledk»
guna wahr, daß SelstermannS hochragende Gelsialt sich unte,
den Richtern aus dem Volke befand, an Größe der Er-
scheinnna nur noch von Schrelnermeister Hofmann überragt,
der gleichfalls ffir diese Periode zu Le» berufenen Ge¬
schworenen gehörte.

Selsiermann war von einer starken inneren Unruhe be«
fallen, die er nur mühsam äußerlich beherrschte. Die schwere
eichene Gewölhedecke schien auf ihn niederzulasten und feine
Stimmung wurde nicht freier, als er bei einem raschen Blick!
in den Zuhörerraum seine beiden Kinder dort sah. DaS Ange
Gretchens war dem seinen begeanet. Es war ihm aeweffm.
als liege in dom Blick seiner Tochter ein stiummer. aber be.
oedter Vorwurf , datz er es gewagt, hierher zn kommen und
mit dem eigenen schuldbeladenen Gewissen sich als Richter
über die Handlungen eines andern aufzmverfen. in dessen
Erlebnissen so viel Verwandtes mit dem z« finden war. waS
in ffinom eigenen Haus und in seiner eigenen Seele vorge¬
gangen.

Jetzt trat das Richterkolkeaium ein. »
SXi Angeklagte erhob sich auf Geheiß der Schutzleute,

nahm ober auf einen Wink des Vorsitzenden alsbald wieder
Platz, ohne nun mehr Interesse an de» Geschehnissen z«
nehmen als vorher.

(Fortfetznna kolat.s
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Gestohlen wurden am 1k. Juni in der Mittagszeit^
einem Mansardeneinbruch am Bismarckring folgende Gegen¬
stände: zwei Normal-Herrenhemden, zwei Damen-Nachtlacken.
gez. S .. neun weihleinene Kissenbezüge Herren-Unterhvien,
sieben Handtücher und Damen-Unterklecker,
socken Manschetten, ein dunkler neuer Herren-Lackamua und
ein Paar selbe Herren-Schnürstiefel. Etwaige Angaben,
welche zur Ermittelung der Täter bezw. der gestohlenen
Sachen Wren . erbi'iet die Kriminalpolizei. Zimmer IS.

«mei Fahrraddieb« wurden auf frischer Tat erwischt. alS
sie im Begriff waren, zwei im Hausflur eines HcüelS m der
Wilhelmstraße stehende Räder zu entführen. Die Diebe,
»wei funge Burschen, wurden rechtzeitig bemerkt und die
sofort herbeigerufene Polizei konnte ihre Verhaftung vor-

Walierstände am 16 Juni : Hüningen 1.81. Kehl 2.38,
Maxau 4.14, Mannheim 2.84, Mainz 0.36. Bingen 161,
RHeingau 2.16. Köln 1.36, Trier 0.22 u. N.. Heilbronn 6.24.

Standesamtsnachrichten vom 17- ^ uni, Sterbefälle.
Am 12. Juni : Witwe Karoline Brandau . geh. Rücker. 60 I.
Am 13 Juni : Weichensteller1. Kl. Karl Kremer, 58
Schneidermeister Karl Kießling. 76 I . Am 14. Juni : Ehe¬
frau Helene Prion , geb. Kehler. 34 ft.: Pfarrer
63 I .: Ehefrau Julia Dolisy. geh. Pirmez. 48 I ., Portier
Heinrich Lenz, 88  I . ,-

Schleichhandel Geld zu machen. Mit bemAbbauder Zwangs-
Wirtschaft sind im Inlande auch diese Erwerbsmöglrchk it n
Ms ein Minimum zusammengescknuMvst. undaegenwärig
bietet nur der Schmuggel über die holländische, böhmlichc
und polnische Grenze noch einige Chancen. Em Zeichen der
«Pit ist auck die ins Ungeheuerliche gewachsene Nachfrage
'nach Lotterielosen,  die bereits zu einer bedeutenden
Erweiterung der preußischen Klassenlotterie und zur Ver¬
mehrung der Drei». Fünf- und Sechsmarklotterien geführt

SÄ S 5ÄÄS
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Volkes zu untergraben. Wir waren auf dem Wege, oie
demoralisierenden Wirkungen . des Krieges " ÊiEUnid
Arbeitslust und Erwerbssinn begannen sich^ Deutzchlannt'pf Ebr als in anderen Staaten fttt rsaen. Wenn ießr M
erneuter Rückschlag in Meter Beziebunn eintritt . so traaen
die Derantw°rtun7 hierfür E zuletzt jene PolitU -r . die
dem deutschen Volke bei jeder Gelegenheit den Weg cns
WiederaufittegeS verbauen. .

erfolgt unter Mitwirkung des PerafSschulauSjchusseS. Im
s!kteü Iabre wurden 22 Schulen in die Trdgerschaft der Ge¬
meinden Lbermommen. Die Regelung des Schulbesuchs ist
nunmehr in allen Kreisen, mit Ausnahme von vieren
(Biedenkopf, LbertaunuS. St . Goarshausen und Oberlahns
durch Kreissatzungen erfolgt In allen übriger- Kreisen mst
Ausnahme von weiteren dreien ist der Schulzwang au' die
gesamte männliche und weibliche Jugend erfolgt: die Schul¬
einrichtungen für die weibliche Jugend müsien nach und nach
geschaffen werden. _

Israelitischer Gottesdienst. . „

7.8V Uhr. — Labbath, morgens 9 Uhr, nachm. 8 Uhr, abends 9M Uhr.
Wochentage, morgens 7 Uhr, abends 7.30 Uhr.

Alt-JSraelittsche AnltnSgemeinde. Synagoge Friedrichstraße 83. Frei ag
abends 7.80 Uhr - Sobbath, morst, 7,18 Uhr. Mufswh u. Bortrag »08 Uhr,
nachm 4 abds. 9.40. — Wochentag«, mora.NDGOVCL-HWLHW
Ächml' l , abdS. S,t» Uhr. - Wochentage, morgens 8,48, abends 7.80 uyr.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

* Evwille. 17. Juni . Der Betrieb öer Kket » .
Sahn nach Schlangenbad  ist sAickert. Da« DEbeträgt bereits 88 666 M.. aber die Stadt erklärte sichm
einem Zuschuh bereit, wenn sie Einfluß auf die Gestaltung
des Fahrplans und des Tarifs erhält.

* Aschassenbnr» 18. Juni Ein F am t lirnd  r ama.
Der verheiratete Postaushelfer Josef Wagner  wurde
gestern abend in der Oesterreicherstraße15 im HauSfi«r tn
ein-r But !ach-e tot aurgefunden, Als Tater wurde der
19 Jahre alte Stiefsohn des Ermordeten verhaftet, der an-
gab' der Vater sei in lehr großer Erregung nach Hause
gekommen und habe mir einem Küchenmesier Mutter »mb
Kinder bedroht. Darauf habe er fünf Revolverschüsse auf
den Barer abgegeben. , , , .

Gericht.

Kurhaus, Theater , Vorträge , Vereine »sw.
S t a a t ö t h e a t e r. Kienzls Op-r .,D«r Evangeliman".

St« seit längerer Zeit nickt mehr zur Anfsühruna gcianate.
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Der Rolksbildnngsverein blickt in diesem-Jahre mrf sein
86 iäbriaes Bestehen zurück. Aus dem Jahresbericht fiir das
letzte Jahr ist zu ersehen, das, der Mitgliederstand am
l Imuar 1486 betrug In der Genemlversammluna am
Mittwoch wurde der Mitglieds-be trag von 8 auf ^ M. wW*
Der Voranschlag für 1921 wurde auf 16 266 M. hera>rsge,etzt
Im letzten Jahre ba'anzierten die Einnahmen und Aus-
gaben mit 16 766 M, Der gesamte Vorstaud wurde wieder,
gewählt, mit Ausnahme de« Herrn G, Dnckerhoft, der aus
Gefnndheitsrücksicktenein« Wiederwahl ablehnte. Erster
Vorsitzender ist Dr . Wz F Kalle.

Fc Blutschande. Wiesbaden.  18 . Juni . Der « '
Wrige Hermann Münzel aus Biebrich batte mit sein-n
beiden Schwestern, der 16jährigen Katharine und derl9.
jährigen Luise Münzel. Blutschande getrieben. Di« Schöffen
verurteilten ihn deshalb zu 6 Monaten Gefängni». Luise
Münzel erhielt 2 Monate, die Katharine erzielte eine«
Freispruch -

Sport und Spiel.
öitt ’nflttTuOCDw Ovll && v . •vi*» i‘* M_ 0,

Xoaen Seitenlogen, 1. Ranggalerie, sowie eine gröbere An-
Äl E Plätzen Orchestersessel und Parkest « Im « . gSonntag , den 19. d. M.. zu Opernvreisen I an der Kaste
»um Verkauf Die übrigen Plätze sind dem Deutschen Ge-
werkschaftsbund überlassen worden.

Dramatische Vereinigung Wiesbaden,  unter
dieser Bezeichnung wurde von Mitgliedern des Mrssauischen

ins Leben gerufen, das sich neben der Pflege der dramatischen,
gesanglichen und musikalischen Kunst »mn Ziel« gefetzt hat.
in der Ausbildung befindliche Schüler und Schülerinnen zu
feinen Veranstastungen heranzuziehen, sowie durch Auffmz-
rungen von Wiesbadener Antoren Schömungen hiesiger
Selbstschafienderan die Oeff-ntl 'chkeit zu bringen Künst-
lerilcher Letter ist Herr O C, v. Weickhmann. an den auch
alle Zuschriften zu richten sind.

Inaenbaruppe der Deu1schnationalen
MniSKnartei  Alle Mitglieder werden nochmals ge¬
beten stch am SamStaa Abend 5)4 Uhr am HuuvtbMihof zur
Sonn wen dfeierin Kaub eiuzufinben. Nähere« Buchhandlung
Pfeil . Schlohplatz. ,

Iuaendrtng Wiesbaden.  Heute «Send 8 Uhr
veranstaltet der Iugendring Wiesbaden seinen ersten
W e r b e a b e n d im „Wintergarten .

Der Wiesbadener Mi li  t ä r v e r ein  veranstaltet
am Sonntag , den 19. Juni cr.. einen Ausslna nach Hohen¬
stein Abfahrt ab Mesbaden Hvkbksf. 8.18 vorm

- ,, « d Taunusklub,  Am kommenden Sonn-
taa findet die zweite Iugendwanderung statt. Treffpunkt
Ä Abmarsch vEtttaZ 7 Uhr vom Kurhaus über Ram°
bach nach Kellerskopf. Hohe Kanzel und über Forsthaus Hügel
nach Niederseelbach und Niedernhanfen,

Erbenheim
Pferdezucht Z« der Me-Inna im gestrigen Morgen-

tzlast Oberamtmann Weber-MechttldSbausener Hoi S<che bei
der Stuten « und Fohlenfchan ein Fohlen im Alter von 1/-
Jghren für 29 666  M . verkanst. schreibt uns Herr Obermni-
mann Weber hast „diese Meldung direkt auS der

a - a ri 'ffen  ist Von mir ist nicht einmal ein
Fohlen oder Stute zum Verkauf auSgebolen. Mir ist über¬
haupt nicht bekannt, bast von Jemandem ein Tier auf der
^chau verkauft ist* (Die Mitteilunq erbosten wir von
einer bis nun durchaus zuverläsiigen und bodenuandigen
Seite : unser Gewährsmann ist vermutlich selbst irregfuhrt
worden. Dchr.j _ _

Spiel und Wette als Broterwerb.
„nt  h, «t deutschen Volke lastende schwere WirtfchaftS-

, ... Nngewistheit über die künftige Gestaltung der

einaemtrkt ES kommt hinzu, dast die gewiß ütckst klen
Schickt von Rentnern und P enst ° n ren  infolge der
starken Geldentwertung nisbt mehr in der 2gge ist. h

nur entfernt aus ihren regelmäßigen Ein-Unterhalt auch nurE ^ rbsmöglich-
keiten und ba d̂te Arbeitsmarktlage für viele di« Erlangung
2 » BÄ
Biele, selbst kleine Rentner beteiligen sich an der Börsen-
LÜ 'L ' SifSÄ 'ÄS
°Vnflatton und der verhältnismäßig uoch günstigen D v->„n8,n,ia «Luisie des Jahres 1926 die Kurie der Industrie-
papiere fast durchweg stiegen, war hierbei no$ s®tn, SfUfmäit§*ihvnen Seit geraumer Zeit folgt aber teder Auswarrs-

der lKurle schvn sehr iÄnell ein Rückschlag, da oie
unzureichende Beschästiaung / er deutschen Industrie eine
Höherbewertuua ihres Aktienkapitals nicht rech scrt gt. Die
kleinen Spekulanten wenden ,ich mehr und mehr dem « am
und Verkauf ausländischer  Zahlungsmittel zu. Dol
laruoten und die polnische Mark sind die Spielobiekte. Da

dsosk»in Gehiete der 8aie die Ehaneen der Snekulatlon
fast gar nickt beurteilen kann, ist das Risiko besonders groß.
Angestellte und Arbeiter tragen ihren letzten Spargroschen
»lim Totalisator  und zu den Buchmachern, wo die tz-e
winnchancen wesentlich geringer / ?nd als die Verlustmöglich-ketten. Die skandalösen Szenen, die sich an den letzien Oon
tagen aus versKiedenen Berliner Rennbahnen abgeipielt
haben, und die Erbitterung , mit der b°rt aestritien wurde
zeigen, in wel» hohem Maße vom Ausfall des Nennens
und der Wetten die Existenz vieler Rennk^ nvesucher ab¬
hing. Nicht selten werden die letzten Groschen auf einen

^ " ZurEZett der Zwangswirtschaft bot sich für viele Arbeit^
lose 'eine Möalichkeit, durch HamstersajjUnjULü!

Nenordnnva der DKulverwaktuna d-S GewerdevereinSfür Nasian.
Die zum 86. Mai nach Wiesbaden einberufene 72. Haupt-

Versammlung des Gewerbevereins für Nassau bat einitim-
mia einen Beschluß des Zentralvorstandes angenommen, der
für ^ Entwicklung des FortbildungsschnlwesenS unseres
Bezirks einen Markstein bildet. Schon tm Boriahre batte
der̂ Gewerbeverein für Nassau beschlosien die Schuwerwa -
tuna der ihm unterstellten Fortblldungsschnlen des Re-
<iierunasbezirks Wiesbaden von der Hauptverwaltung des
Vereins zu trennen. Die Verhandlungen mit dem Mini¬
sterium über die künftige Gestaltung haben sich hrngezogen.
Sie sind soweit abgeschlossen, daß die biesiahrige Hnuvt-
versammlun« dem Referat des Fortbildungsschulinfpekwrs
Kern über die Neuordnung zustimmen konnte, nach welchem
von einer Zentralstelle als „B e r ufS schulv erw alt u n g
des G ew'erhevereins für Nassau'  das gê mte ge¬
werbliche, kaufmännische und Müdchenfortbtldungvschulwe, n
&4»8 Reaierungsbkztr ks Wiesbaden geleitet wtro.

Es war nickt mehr angängig, baß Sei der geringen sinan-
ziellen Beteiligung der ^ rtsgewerbevereine an de« Sckul
Unterhaltungskosten der Schulvorstand des Lokalgewerve
Vereins alleiniger Träger d-rFortbildnngSschulenwar . Die
Kämloorstände stnd zu vergrößern durch Vertreter der we
meinden der Industrie , der Arbeiterschaft und der Lehrer¬
schaft "Die Schulaufsicht wird auSgeübt durch den Fort-
bildunasschultufvektor im Einverständnis mit dnn ûsiän-dtgen RegierungS- und Gewerbeschulrat: die Schulverwal-
wna untersteht in finanzieller und oraanisatorifcher Be-
ziebung dem Berufs  schu l au  s sck uß  und einem von
diesem gewählten engeren Ausschuß. Dem elfteren ge-
MlT Bertreter deS Zentralvorstanbes deS Gewerbevereins
für Nasiam Iustizrat Dr . Bickel. Schlossermeister Friton.
Stadtrat Meier. Iortbildnngsschulini ^ ttor Keru. Maler.metster Vvat lHöchstl. Buckdruckere,besitzer Grandmerre
lIdsteini Bildhauer Leonhard lEttvillel Schneidermeister
Herber (Oberlahnsteinj und Werkmeister Fleckenstein lGrenz»
^"^ B̂ertreter des Reaierungsvräsiöenten: RegierungS- und

^ " Lckulrat Dr^ Landeshauptmann

®r'4* 33eSreter der Städte : Bürgermeister Dr . Krüßmann

^ ' ^ Bert'reter der Landgemeinden: noch nicht gewählt:
6 Vertreter " der Handwerkskammer : Tapezierer -Ober¬

meister K°ltw°sser (Wiesbadenl und Bäcker-Obermeister
? V» tret? r "d« Industrie : Tr , Stellmann sSöckst,^

- 8 Vertreter der Arbeitnehmer: Andreas Schwarz. E°
fer und Kreistagsabgeordneter lFlörsbeimj und Jos . Ma -‘ttatissirWÄ"»
Kamm-rbof lHomburgj. Gewerbelebrerin von den Driesch
lLimbural Bei-qschnllehrer Dr . Dönges tDulenv a>
Rektor Weber lDotzheim) . « iaale für ieden

Der Berufsichnlausschuß erhalt vom Staate T ' ?
Schüler in den ihm überwiesenen Schulen 46
Staatszuschuß auf 466 666  Mark angenommen rmrd,̂ As
Mcfer ©umnte weihen Me ftöätlicföett w • ,
w ndeu und di« Kosten der BerufsschulverivaltungMten
Di« Ang-llnna der bannt- und neb̂ nwcken̂ enrk̂ e

Renne» rn Hannover.
IUngf «rn - Rennen.  11V66 DI. 6666 Mete». L

I . KühnS Trugschluß /Kaweit . r. Fonialyca . 8 La.metta. Ferner lief Theobald. Tot. dl . 14. IS.lv.itr i <>f i it * ntn 0 it. 1̂5000 M. iGutj meicr* *•
und W. SklarekS Don Btniou «E . Liineberĝ j. 2. Racker8 Sappe. Ferner liefen Endegut, Eigen,ob, Basilisk, Tetfi
und Käthi, Totz 284:16. Bl. 3«, ll . llcio . Meter 1M ö r s er- I ag dr en n e m 16 666 M. 8266 Meier, i.
U. Rathgebers Wittlicher  M . Schullerj, 2. Rächer. 8- Ta.
rifa. Ferner liefen Pilgrim und Lotosblume laef.j. Tot.
37:16. Pl . 17. 26:16. ^ <nr innn M,i «r 1Niedersachsen - PretS.  88 666 M. 1666 Ncerer. i.
Stall Hegis Armenier (Ientzschli und W. Sklareks F -
mulns  lOlejnikj f  8 . Humbold. Ferner liefen Mazeppa.
Asra Ptiol! Ornament. Dun. Osiera Oberfeldherr Aran.
yesö nnd Provinzler . Tot. Armenier 86:16 Famulus 88.10.

*8 ! » R , . 400 V n . l. « .t»
ß e ren An 5° <H. Brown). 2. Condor. 3. Raptator . Fev
ner liesen Palinur . Pläswitz und Rosengarten. Tot. 16:10,

^ ' PyKonter Ausgleich  18 006 M tm «MM
1. H. W. Friedrichs Tarnkappe  lF . Conrad), 2. Rigunta,

^Gru °new ° ld - Iaüörennen  16 666 M. 36M Met«.
1. I . Duells Komeika lBurian), ^ Sauerkl-e. 3. Appla »1
Ferner lief Remberg. Tot. 68:16, Pl. 18. ,4. .S' rfiif . Seiuiett . 16 666 fuc. 2000 Nieter: i.
Schirops Ikarus «F , Conrad). 2 Fel dgrau. ^8,̂ HcrsenioK
Ferner lief Sternhagel . Tot . 26:16, Pl . 11, 16.16.

Tödlicher Unfall beim Training . Bei der Morgig
in Karlshorst stürzte der Iokei Milhan  be .m NeAne«,
eines Hindernisses vom Merd< Er wtk Mtrt  dtg
Baum geschleudert und Llieh mit einem Schädelgenickb-rmW
tot liegen. ^ ^

«ine Automobil-Woche findet vom 39. 9fmrt W8 |
t« Bad Homburg  v . b. H. statt, ^ " "usta.ter 1
Frankfurter Automobicklub in Verbrndung ml der Kurve^
waltung Bad Homburg v. d H. Eine «Ee Reibe der r«-
schiedenartigsteu Geichicklichkeitsprüfunaen. insbesondere «Mt
neue Gum^ ana-Sviele sind für die betr. Tage vm̂ MAnm^dungen nimmt der Frankfurter Auiomvbickl
TaunuSstr. 1, entgegen. _ _ E

Der Athletik-Tvortklnb ..AtUetia« Wwsbaden.
beteiligte sich am verflossencn Samstag . Sonntag und M
ka!Im dem in Qffenbacha. M. s-gtig-fund«nen großm Ini^
nationalen AWeten-D,rettstreit, verbunden mtt AuStrmr«»
der Europa-Meisterschaft für 1921. we.cher gelegenti ch
Fahnenweihe der dortigen Kraftsporivere.nrauna
Osfenbach-Bürgel arrangiert Warnas  Fest . M
MM und mustergültig Lurchoc'suhrt wurde war von '
Vereinen beschickt, mit nur erst! iästigen und bfterS bemad
Kräften Der Klub hatte dosier nur fetucu besten und
sichtsreichsten Leichtgowichtsmeisterstemmer
entsandt, dem es noch ge ang. in die Reclw der Sieger z»
kommen und den Ist Preis suer  ringen ltni
oft ausgezei chnete Musterriege des /Klubs war vertreren ^
konnte im Wettkampf an die vierte Stell« kommen _
E ^ n Sonntag beteiligt sich der Klub mr eln a n MM
ISS an Sem Nationalen Wettstreit in Ziegeichausen

* e%f £ f in chinesischen MSbchenschttlem Die „OW«A
fcken Spiele des fernen Olten . die kürzlich m - s ^
stattsan en erhielten einen besonderen AnzlehiinaSretz - ^
die Parade von tausend chinesischen Schulmädchen , dw 3«

, bei der Borführuna athletischer ^ vortsmele alS vorz^
lich trainierte „Mannschaft anszeichneten Die körpe- ^

I Kultur steht zurzeit in hohem Anscheu bn den Töchtern^
Mütter , die sich noch der -Marter der ^ !t Generationen^
die chinesischen Mädchen vorgesthriebenen FußverkttiA^
unterziehen mußten. Die modernen Emmchen ^
chen treiben beute Sportübungen aller Art . .Eserin-
nis . schwimmen, turnen , iersucken sich als Nlnrkami .̂^
neu und gehen selbst einem Boxkampf nicht aus dem -
Und sie versichern, daß sie sich dabei üherans mobl bestraf

Das Gefprädi desTages:
.Schneider S
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Handel und Industrie.

Berliner Börse.

gflepanlelhe.. . . .
j . .Ke!chsanleIhe..
«s. 2°.
t .Pr . Konsols. . . .
ji|,pr . Konsols.. . ... 6».
Setontnng . .

Hamborg-Amerika . . . .
Korda. Lloyd.
perl . Bandelsees . . .
Darmstädt . Bank . . .
Deutsche Bank.
puconto Commandlt
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
AHeem. Elektrir . . . .
Paaleobe Anilin.
Bergmann Elektriz . . . .
poohumer Guss.
Badern«.
Cbcra. Griesheim. . . .
Chem. Albert. .
Daimler Motoren —
Berlin , 1K Juni.

V. K. L. K. V. K.
77 .50 77 ..60 Detttache Erdlfl.
77 . - 77 -50 Dentach Inxemdarg.. . 331. -
69 .50 69 .80 Dentsoktz Waffen. 649- -
75 . - 75 .80 OelsCTkirchen. 3.63.50
70 .20 70 .40 Farpener. 523. -
60 .BO 60 .50 Höchster Fsrbwerke. .
56 -60 56 .60 Kall Aseherslehen. 317. -

Kosth. Cellalose. 340. -
569-50 565 . - Lahraeyer. 239 . -

Lanrahflt.te.
162 .75 162 . - I,Indes Eismaschinen. . 356. -
145 . - 143 -50 Oherschles.Elsen. 772 .75
712 .50 217 .60 Phönix. 719 .50
180.? - ISO-- Rheinische Metall. 360. -
320. — 320 -- Rhein. Stahlwerke_ 198. -
°63 .7F 764 . - Rlehek Montan. 509 .75
220 .75 900 . - - Sehnckert. 260 . -
240 . - 242 -75 Siemens& Halske_
297 . - 797 . - Ver. Cflln. Rottw.
694 . - 556 -50 Westerec. Alkali.
322 . — 722 . - Zellstoff Waldhof.
465 . - 470 -- - Neuguinea. 501 .50

Otavi Minen.
300 . - - 300-50 Otavi Genussoh. .
570- - 601 . - Türkenlose. 411. -
192 .75 192- linear . Kronenrente . . . 31-60

Davlienmarkt.

Heiland. .
Brüssel-Antwerpen.
Horwegen. .
Plnemark . .
Schweden.
Heletnglors. . .
Italien.
lenden. . . .
Hew-Tork . . . . . . . . . . . . . . . .
Paris. .
Sehwels. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Ulen (ln Dentsch-Oesterr.
Prag. .
Budapest,.

abgestempelt)

t,.K.
861. -
330 .50
546. -
357. -
530. -

317 7̂5
345. -
234 .50
350i-

360. -
493. -
503. -
260. -

397^
50oi-
501-—
466 . -
432. -
411- -

32. -
Teleeraphlscbe Anasahlnngen für

15-Juni 1921
Geld

2297 .70
550 .40

1001.4?
1138 .PO
1553 .40

107 .10
352 .60
262 -20
69 .659s
555 .40

1165 .30
899 -10

13 -98
95 65
26 -67

Briet
2302 -30
551-60

1003 .55
1191 .20
1561-60

107-40
353 40
262-80

69 .79%
556 -60

1168-20
900 -90

14 0̂2
95 -85
26 .73

16- Juni 1921
Geld

2297-70
555 40

1003-9F
1196-30
1568-40

99-90
352-60
263-20
69-18

565 .90
1172-80
909-05

13 9̂8
96- -
27 .22

Brief
7302.30
555 .60

1006-05
1198.70
1571-60

10010
353-40
263.80
69.32

567 .10
1175-20
910-95

14 02
95 -20
27 28

Industrie.
Nheinisch-Naffantsche Bergwerks- «nd Sütte««A.»G. Fn

der Generalversammlung wurde Lte vopgeschlagene Dividende
von 2g Proz , genehmigt . Dagegen wandte sich der Vertreter
von 14101 Stimmen gegen die beantragte Ausschüttung eines
Bonus von 15 Proz .. der nach seinen Ausführungen doch
nur darauf znrückzuführen sei. das die spanische Gruppe sehr
günstig verkauft worden war . Da nur 12 971 Stimmen für
den Bonus stimmten , wurde seine Ausschüttung abaelehnt.
Der dafür vorgesehene Betrag von 18M 000 M. soll vorge-
tragen werden . Der ynr Grupp « der A.-G. für Met » und
Zinksabrikation in Stolbera aehörig « Aktionär wandte sich
gegen  die beantragt « Erhöhung de» AkttenkapitalS . das
nach dem Antrag der Verwaltung um 5 bis 10 MW. M.
erhöht werden sollte, wobei die neuen Aktien » Nennwert
im Verhältnis von 1:1 ansgegeben werden sollten. Die
Kapitalerhöhung wurde Mt der Notwendigkeit der Erhöhung
der zurzeit nur 89—40 Proz . der Friedensletstung betragen¬
den Förderung begründet , wozu BetrieSSetnrichtungen und
zur Unterbringnug der Arbeiter -SieölunoSbanten mit grobem
Kostenaufwand notwendig seien. Die Opposition wandte da¬
gegen ein , Last man erst ein Zusammenarbeiten der neuen
ÄufstchtSratSmitglieder abwarterr und dann neue Pläne vor¬
legen solle. Der Antrag der Kapttalserhöhnna wurde darauf
von der Tagesordnung abaesetzt und Geheimrat Weidman tn
Stblberg , Generaldirektor Dr . Silverberg . Köln , Bank¬
direktor Herbst , Köln , und Vandgertchtsdirektor Cacdrnbach,
Aachen, neugewählt.

Deutsche Erdöl -A.-G . Berlin . Fm verfloffenen Fahr
belief sich der Gesamtgewinn auf 83.89 (t. V 49,98) Miss. M.
Die Unkosten erforderten 29,47 (11,1) Mill . M Der Rein¬
gewinn betrügt 28,93 (19,83) Mill . M .. woraus , wie schon
gemeldet , ans das erhöhte Aktienkapital von 199 (39,78) Mill.
M . eine Dividend « von 80 (28) Proz . verteilt werde« soll.

Eonrad Tack ». Eo .. « .*© „ Berlin . Da » Unternehmen
erzielt « tn 1929 einen Reingewinn von 8 497818 (1899972)
M .. auS dem insgesamt 19 Proz Dividend « nnd Sonderver¬
gütung (i . B . 8 Proz .) verteilt werden sollen. Wie der Bor-

stanb in seinem Bericht anSführt . hat sich di« Vorsicht, die
er nach Mitteilung im letzten Geschäftsbericht in weitestem!
Umfange bet Aufnahme der Bestände geübt hat . als sehr
nützlich erwiesen . Sie hat es ermöglicht, trotz rückgängiger
Konjunktur ein höheres Ergebnis zu erzielen . Im neuen
Fahre seien die Umsätze weiter sehr beträchtlicü gestiegen.
Die Ende 1929 auSgewiesene große Anspannung der Bilanz
sei einer erheblichen Entspannung gewichen, die auch letzt
noch weitere Fortschritte mache Fnbes sei eine Erhöhung
des Grundkapitals um 18 auf 80 Mtll . M . nicht zu umgehen,
die einer demnächst etnznberufenöen Generalversammlung
oorgeschlagen werden soll.

Weinbau.
E . Der 1920er in der Pfalz . Deidesheim.  18 . Funk.

Das heutige Weinausgebot des hiesigen WinzervereinS
nahm ausgezeichneten Verlauf . Für die zur Versteigerung
gekommenen Weine , es waren 72 Fuder 1929er Weißweine,
zeigte sich große Kauflust . Fe 1900 Liter kosteten: Deides-
beimer 19 999, 29 690. 27 890, 28 909, 29909, 89 300. 81 900,
Förster 27 000 M .. Ruppertsberger 19 000, 22100, 27 900,

29 000, 30 000, 81 200, 38 200 M. Bei einem Gesamterlös von
1829 000 M . betrug der Durchschnittspreis für 1000 Liter
27 000 M . Drei Rummern wurden zurückgezogen
. . .»mmummmmssmaamaam

leberQedta,
Mlteswr,
Pidtel,
unreiner Teint,

Este de« Gesidite und der Hände versdvwinden, Sie Kaut wird xart, weiß
und oesdimeidljj durch erprobt., garantiert unsdvädlldi.HaatblslthkremS &lorokrem und Kloroseife f*
Wo nicht erhältlich , wende man sich an Uboratorlum Leo, Dresden- h. 6.

Hauptschriftletter : Heinz (Sottenj.
verantwortttch für Politik uni > Feuilleton : Heiu, « orren«  für »«»
übrigen rebaktionellen Teil : Hans Hüneke.  Für den Inseratenteil nn»
geschäftliche Mitteilungen : Jo », « aßler.  Sämtlich in Aiegbaden.
Druck u . Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  S . « . b. H.

Stoss
Nachf.

Inh.:Max Helfferich
1111111111111111HllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllBtllltlllllllllimillllllllNIIIIIIIIIIilRIIIIIIlIBffl

Taunucstr . 2 . - Tel . 227 u . 6527a

Leibbinden
für alle vorkomjnenden Fälle werden
nach Mag unter Garantie für guten Sitz
angefertigt.

Gummi-
Strümpfe

nach Mag werden wieder ln
prima Qualität geliefert.

Weiblieh * Bedienung.

Genehmigt für Preußen durch Erlaß des Ministers
deS Innern vom 24. September 1920,

Nhein-Lotterie
luaunitkn des Nhein-MuscumS in Eobkcnz.

3 {e ftu n fl am 27. bis 29. Juni 1921.
250000 Lose. 11035 Gewinne und 1 Prämie im

Gesamtwerte von 340 OM Mark.
Gewinn-Plan:

OölMer Gewinn im glücklichsten Fall«
im Werte von . 100 000./(1 Hauptgewinn im Werte von . » . 75 000.«

1Sauvtgewinn im Werte von . . . 50 009„Ä
1Prämie im Werte von . 25 000 Jl
1Stroimt im Werte von . 10000,,//
2 Sewinnc im Werte von ie 5090M — 10 000 JL
10 sewiiine im Werte v. ie 1000.// — 10 000 Jl
A Gewinne im Werte v. i« 500 .̂ - -- 10 000.//
100 Gewinne im Werte v. ie 100 JL— 10 000 JL
400 Gewinne im Werte v. ie 50 JL= 20 000 J(
1500 Gewinne im Werte v. ie 20 .// — 30 000 Jl
9000 Gewinne im Werte v. ie 10 .// = 90 009.//
11085 Gewinne und 1 Prämie
„ _ im Werte von zusammen . . . . 840 000 Jl
Di« Prämie im Werte von 25 000 JL  entfällt auf

■ . den zuletzt gezogenen Geivinn.
?»le >« 8 Mark einschl. 8344 Psg, Reichsstemvel.
Portou. Liste 1.30 JL  ertra . Nachnabme 1 Jl  mehr.
k-Wrl. Bei8. StuStn, »at ffiMtr. 7.

Direkt nach Wien!
Güter und Waren aller Art nadi Wien und

Oesterreich für den durchlaufenden

Sammelwaggon
werden bis 25. Juni angenommen.

16.90
19.75
7.50

IuternationaleTransporte

W - HA
Bekanntmachung.
is der in der Zeit vom 29. Mai bis
d I . bei d. Polizei-Direktion Wiesbaden

abgelieierten Fundsachen,
ln ö e n : 1 Personalausweis Fritz Haas-
liabalene Mettel . 1 diio Karl Briel . 1 dito
mt. 1 dito Hedwig Röbmer. 1 d,to Cbri-
teiu. Zeugnisse usw. von Peter Pstil.
Drösche mit gelbem Rand , 1 schw. -IleÄ-
t Schloß. 1 kl, Nolle bunter Kleidentoft.
Damenhandschuh, 1 PferdebalSband mit
led. Huiidebalsband, 1 Teil eines ^ hr-
it Brillanten , eine Anzahl iunae Enten,
oiche. 1 schw . Damenregenschirm . I iew.
ch. 1 schw. u. w. Sonnenschirm, 1 Taschei-schw. Portemonnaie mit Inhalt , 1 Knei-
old. Herrenring mit Stein . 1 iton . Kxo.

nschirm. 1 schw. Brieftasche m,t _Geldumrm. i tenro. nrienaicuc
en, 1 grauer Stoffbeutel mit

Notenbeft, 1 golden« Damenuhr
ad, 1 braunes Portemonnaie mit aw

Porte-
~ mit

Polizer-Dircktlon Wiesbaden.

von aussergewöhnlicher Billigkeit.
Schürzen-u.Kleidersiamosen^1WcmMberter
Schürzen-u.Kleidersiamosen“ 120  ^
Hemdenfuch kräftige Qual.,ca.80  cm breit,Mtr.8.90,
Tennis-Flanell HST: 6A5.ne.hru?str?if!n’." S£ 7.90
Baumwoll-Flanell» ÄÄÄ 13.75
Bett-Damast SfSFÜSZäw.ar.c’B1r.eTu.ste.r’Meter 32.75
Bett*KdttlJn gute Qualität,ca.80 cm breit. . . . Meter 12.50
Kleiderzeuge sdiwarz-weiss karr.,ca.1 Meter breit,Meter 17.90
Karrlerte Kleiderstoffe grosse Musterauswahl,Mtr.
Ein Posten weisse Biber-Reste

in Längen von 4—6 Metern , ca. 40—45 cm. breit . . . Meter
Baumwoil-Muslin-, Voile-, Frotte- anudnedre Waschstoffe

grosse Mnsterauswahl, billige Preise.

In der Lebensmittel-Abteilung

17.50
4.90

la rein . Kristallzucker c  CA
Auslandsware . . . Pfd.

Feinstes Tafelöl jC 90
reinschmedcend . . Ltr.

Nlaizena in Paketen
engl . Pfund

4.00
5.40

Kartoffelmehl Pfd

Prima rein . Nierenfeft
Pfd. 7.80

Haferflocken , lose . Pfd. 2 .00
Kaffee , garantiert rein- «A EA

sdimedc. Pfd. 24.00, 21.00,
Malzkaffee , 2 QAin 1 Pfd -Paketen

ff . Thttrlng . u. Braunschiweig . Wurstwaren zu billigst. Tagespreisenferner alle Sorten Käse und Delikatessen.

Julius Bormass
. Freibank

ää“4äa» «r ; s W

6. m.6. H.
[5076

=Korbsessel=
für Veranda und Garten

von Hk . 98 .— an.

Tapeitnta Georg Diez
Luisenplatz 4, Fernruf 3025.

Herren-Anzug stofie v. Mk. 40.- an (Ia Qualität)
Fertige Anzüge v.  Mk. 475.» an (Ia Qualität)
Herren-Ein satz-Hemden von Mk. 38.- an,
Damenhemden, Unterhosen von Mk. 23.50 an
Damen-Unterröcke Mk. 48.—
sowie eine Partie 5000 Paar edite Gummi-

Hosenträger, Paar Mk. 10.—.

KURT HOPPE
ARCHITEKTd.w.b.

ARCHITEKTUR - KUNSTGEWERBE
STÄDTEBAU UND GARTENKUNST

verzogen nadi
Rheinstrasse 30. Tel. 6263.

Gastwirten Und ‘KoftUbern nur mit G«-
Sommerjprojjen!verschwinden!
durch «ins. Mttel . Seidensaen. gebe kostenl. « usk.
Ara« VL  felesi . Haamwer « . St « <tzttrßkach 100.

Giesskannen
Hau», u. SSchengeräte in bekannter guter Qualität.

M.  Rossi , wagemansstrade S.

Celluloid-u.Schildpatt.

SpiiiB id -Hadele.
Grösste Auswahl.

— Auch Reparaturen. —

GustavHerzig
Webergasse 10.

[5079

Der SchatzmKleiderschrank
„Mottemublette " tötet restlos Motten und
deren Maden. Alle bisher. Mittel übertreffend,
da 10mal länger anhalt. Kein anhaftender Geruch.
Sicherster Schutz geg. Mottenfrass. Preis M. 5.50.
Erhältlich bei J. Lindner & Sohn, Drogerie,
Friedridistr . 16; W. Madienheimer, Adler-Drog.,
Bismarckring 1; A. Jünke, Drogerie, Kaiser-
Friedr .-Ring 40, Ecke Sdiiersteiner Str. sonst bei
Herrn. A. Groesei, Berlin 87, Königgrätzerstr. 49.

L
Betriift : Polizeistunde.

Für die Zeit bis 1. Oktober 1921 ist die Poli¬
zeistunde festgesetzt auf 11 Ubr abend»: für die
Samstage ist die Polizeistunde auf M2 Uhr ver¬
längert . Der Einwobnerschast sowie den Inhabern
der Gastwirtschaften wird die genaue Jnnehalmng
der Polizeistunde zur Pflicht gemacht. Die lieber-
tretungen der Polizeistunde müssen leider bestraft
werden.

Sonnender«, den 14. Sunt lttl.
Der vürarrwrilt« : ow



iflarftmSg relkftm»458

*efl* CtuHt&t
Pfd. 24 .— M

Cand-Butter
hochfein« OnalltLtSwa«

Pfd . 28 .— Mk.
« « HLndlrr tu  Srotzvrrbrauchrr

tu v »r»«espr«ifra.

mm  « Yreitag. IT. lfff
__ .̂ '■.r^

P rdie uns in so reichem Masse erwiesenenAufmerksamkeiten, anlässlich unserer Silber-
Hochzeit sagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Julius Rieser u. Frau.

Hlnkelhaua, 14. Juni 1921.

AIS Mdemhmg mpWe:

llteue große Sendung
(Köttenfreicr) prima weitzer

r

z ° °

gfiiiitjl 'jSü3“
Haferflocke» 2**

^ 1 süße Ware, Pfund nur Mk- äm

»/,-Pfund-Paket nur Mk.

Dose mti Mk.

zeilmBlSgemm
jitut baldigen Eintritt gesucht.
Die AttStragnng erfolgt an den Wochen¬

tagen mittag ».
Meldungen Nikolasstrahe II , Hos !ks.

fmkkm  NkSkSe Mtii

Schulranzen, Reisekoifer,
kBlusenkoffer,Handtaschen,
| Portemonnaies,Rucksäcke,

Hosenträger.
Aeusserst billige Preise.

A. LETSCHERT
IO Faulbrunnaaatraeae IO. [3958

Metzgerei Berney
Empfehle:
letesRiMMW. 91.

>BkaielistSlke,sehrzatt. . . „ 10 M.
kmm  önU NiereMlNea„ 11
KM'Aevle md-Me« • 12
Uonunelflelföj• • • W. 10 Bis 12 M.
Schwelve'Brlltea. . . . - M . 15 Mk.
1Änlelelü n 171.
|SEelsch, stell srisch. 12 3RI. „.

10 Mauergasse 10.  pSSQ
|f efcgetei Anton Sieter]
1 Heute besonders zu empfehlen:

Rind- und OchienNeifch zum Soeben^ . 8.—
l Zum Braten, au« - Siteu. « oastbrateu nur
| Prima Salbfleifch kür Ragout. « . » » 10.—

zum Braten. . . . . 12—

garantiert rein 99°/»ig
wieder eingetroffen.

IPfund Mark 5 .85!
bei 50 Pfund Mk. 5.75
bei 100 Pfund Mk. 5.65

Größere Bestellungen werden auch telephonisch
unter Nr . 6324 , 595 , 65t entgegengenommen.

A Ser W . N«
der Mittwoch kurz Sor
3 ULr den Trauring
(ES » . M. 20./6 201
Ecke Eckwakb. u. Well»
ritjftr. aukbob. wird ge¬
beten. ibn g«a. oute Be»
lohn. SHivalb. Str ^ 52,4. St . ab,uneben,  t* 8987

Billige
Futtermittel!

to¬
ll .—
IS¬
IS.—

GenmI-Lerlreiung
ihrer rrMaff. Artitel vergibt angesehene Gesell,
schast für grötz. Bezirk an selbstand. arbeitende,
gewissenhafte Kaufleute. Sehr hohe,Zufrieden,
stellende Einnahmen. Dttorderlrches Kapital
zur Lagerübernahme ea. Mk. 18 000 . — bis
20  000 . - . Nur ernstliche Offerten unter
„Z . 031 “ an Gerstmami't Amioueen-Vüro.
drrlin V. 9, Potsdamer Str . 4, erbet. [7219

Bükett. Vertiko,
vollständ. Küche, wAb.
Schrank. Waschkom. Fe.
derbetten, Tische. Stühle
ulw. billigst. Hellmund»
ttraste 17. Pt .,_ [E

Suche mein« schöne,!
geräumige und fonntge
4»Zim.-Wohn. im S. St . j
Dotzbedmer Str . gegen,i-Wsll-Wmi
zu tauschen. Off. unter
N. 1408 an die
sMftSstell« b. Dl. 1

Möbl.

Um«
«wn Beamten gesucht.
!BabnbofSviert«l u. Zen.
trnm bevorzugt, Ange¬
bote mit Preis einlchl.
yriibsttick u. Bedienung
n. 1401 an dl«, Ge¬schäftsstelled. BI. '«88»°

Zwei Herren suchen
S geräumigeontiMI.Simmec
tn der Nübe des Kurv,
für längeren Aufenthalt
Mögi. ver sofort. Ost
a . N. 1400 au die, Ge-

Mechaniker
gesucht». Instandsetzung
v. Fahrrädern stunden¬
weise oder in eigener
Werkstütte. Gell. Angeb.
unter N- 1402 an die
Gesch. dS. Bl.

_ ... irn
Dloau . neu. 550 AL.  wl.
Bett 600. nuhb. vol.
Kom. 320. oerfchlicvbare
grobe Holzkisten 50 AL
su verkaufen. Sedan-
stracke5. Stb . 1- l. 8»S7

Vollständiges Bett zu
verkaufen b. Soatmann,

'romltracke 27. Stb.

f»>äst»stklle d. BI. t* 8988

155155’
Stütze ob. Alleinmiidchrn
»um 1. Juli « s. Rbeln»

glll 10h, » rau ^ e^

liumunm»

vöcdeutUcd 1—2
daldv Pag«

ad sofort xeouckit.

kruu VoNvr.
üUondogengsssolr. r

Kauf -Gesuche

MmWAeii
u. Gläser sowie Sarten-
mShel zu verk. Eigen-
beim. Eintrocktstraße 1,

Schweiueffeffch »um Braten -
Hackfleisch stets frlkck . . .
ff. Mettwurst -mm Tckmiereu
Fleffchwurst. stets krisch . .
Frische Leber, uud Blutwurst - «. . • » 8.—

| Als Spezialität Hausmacher Leberwurft nur 14.—

>22 vismarckring 22
Ecke Vlücherstrahe. [72161

,1c durch meinen
Wsen -Umsnh!

| JedrS Pluud gut gemästetes Riud- wub
Ochsensleffch»um Kochen. ratt 9.—

Alle Bratenstücke, auch Lende u. Roastbeef 10.—
FedrS Pfd. fett« Mast. u. Laudkalbfleif» 11—12

Haar-
Netze

Hauben- . 1*85  M.
Stirn- 40/402.75  NI.

krk'MlrSrsine
stammt, Horn, Zelluloid,

in allen Preislagen.

Vette,

La Plata -MaiS . . .
, „ -Schrot

MaislÄrot , 2. .Qual . .Buchweizen, stlberarau
Bruchreis, 1. Sorte . . .
Bruchreis , 2. Sorte billiger
Sühnerfutter . .
Wicken.. . . . .
Weizeuklne . .
Gerstenkleie . .
Kartoffelmehl .
Erbsenmehl . .
Fleischmehl . .
Fischmehl, fei« «.
Mastfutter . « .
Muschelkchrot ,
Knochensckrot .
Futterkatt

Itr. 145.—
!tt . 150.—
Itr . 140.—
Itr. 160.—
itr . 215.—

imujimi
im!

HloheUlierg
6.

(4991

piano
gm erhalten, von Pri¬
vat , u kaufen gesucht.
Gefl. Angeb. u. **, ISO»

mit Garantiesch. zu verk.
^vankeustr . 22. 1. «ES

Fahrrad
neu bereist. 650 AL su
yt.  Holland. Sedanstr. 5.
iTifiliisW
Gr . 39, für 90 AL,u vk.
Moritstr . 38. 8 Tr .l*88̂  I

Ca. 25 Psd. Ia Robb..
Stell. Wall. u. Seegras,
matrahen . Divan. Sola.
MlV 'fc """iS

Dickvirzpttnzn
#u verk. bei Bernhart
Halen garten

Brust - und Rierenbraten .
Pr . Schweinebraten, Banchläopchenund

Schinken .
Sduoeinerüffel
Prima Hammelffeffch . . « » . »
Stets Irisches Hacksleisch. , , - «
Frische gut« Leber, und Blutwurst .
Prima HauSmacker Leberwurft . ,
Prima Prebkovl

11 .—

15.—
10.-
9- 11
12 .-

6 -
12 .-
18.-

>Melder- und wafche-Zenttale.
Kein Laden. Rur Etage.
Daher die bill. Preise!

WU..BU,. «. 170 AL an
üngl.-Anz. v. 250.4 an

u. J .-Hof. o. 65.4 an
^eineniovoen S. 65.4 an
«üsteriaketts v. 75.4 an

[Zeohirbemden 55 Al
Normalbemden 85 AL
Norm.-H. M. Eint. 25 AI
Makkob. tu. Eins. 35 Al
Hrn.-Socken 7 «. 10 Al
Auch Bettwäsche. Alle«
in best. Qual . u. AuSs

A. Ellinger,
vplmenfti-ast« 80.

itr. 170.-
itr. 125.—
ltr . 125.—
Itt. 120.—
ltr. 170.—
itr. 160.—

. . Str . 140.—
grob . Str . 200.—
i . * * Sil . II ®.
, . . 8tr . 60.—
' ' ' Ztr . 140.-. . . . . . Ltr - SO.—

Möbrenicknitzel. in Kist.. brutto f netto
Fleisch lür Hunde und Geslllgel ,
sowie sämtliche andere Futtermittel

Smit , Aller - Md Mgk

G. Nickel, I
Wiesbaden , Wellritzstraße 30.

Telefon 1703. J
Siefecuno frei Hau»! Lersanv nükv ammr»>

i^
iS«
iPfd .U»
lPib .1-
iPfd . l
iPshl
i Pid. .
ilfUj1 Pid.Ö.M
IPfd .l.«
ifiliä

Ztr . 150.-
. Dol«!^
sehr btM

fl

GrotzmeWerei Hirsch
6t Schwatbacher Straße 6t.

!il
sowie Hosen u. Sch«!

, billig. Dambachtal 8J.Kein Lad en. f*8871

Deckreiie gelb« Silber
Häsin sowie 4 Monate
alte gelbe Silber ». bl.
Wiener, reine Raffe, zur
Zuckt zu verk. » lei.
stnarr. Ramn " '»^ tr . 11.

Achtung!
Morgen Samstag

prim» frischgefchlachtete-

plerlleNeisek
sowie alle Sortest Wurstwaren und stM

frisches Hackfleisch.

Ullmanns RotzschlachtM

Achtung!
Mastpfrrdevffeisch. 5iäbr.
Hackfleischw. a. Wunsch
frilck  gemahlen . Fletick»
tour» Psd. 4 Al.  Fleisch,
würstch Pfd. 5 Al.  Prrh.
kovf ffrilcki Pfd. 8 i,
Mettwurst (ftilcbl Psd
8 AL. Zervelatwurst Psd.
8 AL, Hamburger Rauch,
steil» Psd. 10 Ä.  Zerve.
latwurst 1. Sorte P >d
14 AL._ Ledrr

Heerlem'sKorblllöbel
Goldgafse IS.

Unerreicht ln Form «. Güte Befickttgun« rr^ .

üerade
«reO die Schuhe *o teuer
rind. Ist rar Pflege da» Beste

gut genug , deshalb

spare durcii

• » ' jap/
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Oer prakfifdie handwirf. I
Die Freigabe der Gefreidewirflchaif noch nicht möglich
fo erklärte am 14. Juni rm Reichstag der ReichsernährungS-

Filter Dr. Hermes  bei der zweiten Beratung des Gesetz-
^wuriS über die Regelung des Verkehrs mit Ge-
frei5 «: der Minister betonte in seinen Ausführungen:
1 B «, der Neuregelung der Getreidewirtschaft im künftigen
Wirtschaftsjahrewar für mich der Gedanke leitend. Latz der wer*
^aungSberechtigten Bevölkerung auch im Wirtschaftsjahre 1921/22
^ Bezug Ser bisherigen Niehl- und Brotmengen zu erschwing,
ncken Preisen sickergestellt werden mutz. Di« Erfahrungender
-?t«n zwei Jahre lasten es nickt ratsam erscheinen, den Versuch

^ner FortMrung der Zwangswirtschaftzu unternehmen. Es gebt
.war»u weit, wenn man schon letzt von einem Zusammenbruch der
tzwangswirtschaftauf dem Gebiete,der Getrerdeveriovgmig spricht.
«x,m!'tens haben di« selbstbewirtschaftenden Kommunalverbäuö«
In«, grötzren Teil noch erträgliche Erfastungsergebniste aufzuweisen,
wesentlich ungünstiger gestaltet sich indes die Ersastung durch dt«
R ichSgetrridestelle, auf die ungefähr di« Hälfte der versorgungS-

' ' ' Bevölkerung angewiesen ist. Der
Rückgang der Anlieferung

SS
_ dt« Reichemtreidestcll« ist weit größer als der Mckgans der
frrnte in den Jahren 1918, 1919 und 1920: er findet also in diesem
Mckaans. der zum Teil wieder ein« Folg« der vroduktwnSbemmrr».

Wirkung des bisherigen BewirtschaftinigSsustemS ist. keine Er.
llärung. Der Rückgang muh vielmehr auch auf ander« Gründe, vor
«llem auf di« stetig gewachsen« Abneigung der 8andwirt-
Ickaft «« Sen die weitgehend « Fesselung,  zurück,
aesiibrt werden. SS kann nicht aeleugnet werden, Latz die Getrride-
Mangswirtschaft in der derzeitigen Form dem Landwirt tm
Lmj/e an der Steigerung der Getreidevrvduktton beeintächtzgüS* f ' "r>e an Otx '»PnflCTUTOIiKX ©«wwumwwuw » r .

Erkenntnis darf der Gesetzgeber nicht unbeachtet lassen. AnS
«r heraus kann es auch als sicher bezeichnet werden. Latz im uäck-
"rn«fahre bei Fortführmig der alten BewirtschaftuiisS-foiM ein
m»itewr wesentlicher Rückgang in der Ersastung deS Getreides ein-
tteten würde. Es mühte bei Atifreckterhaltung der alten Form
mit ihrem Zusammenbruch wenigstens für dt« RelchSgetreidestellrv„, v U|UmM« JlVlUW IHlkUW!HV WV- -

i  werden. Es ist selbstverständlich auch eingebend envoaen.
Schritt »ur vollständigenFreigabe der Getreidewirt.

iSasî nwrnommen werden kann. Gin solcher Entschlutz kann im
«egenwärttgen Zeitvimkt noch nicht verantwortet werden, wenn
mib durch di« Freigabe der Wirtschaft das höchste Maß deS Pro-
totttonSanretzes erzielt werden würde, und wenn auch die äuge»,
blicklich« Lag« des GetreideweltmarktrS diesen Schritt an sich er¬
leichtern würbe. Bet der Freigabe der Wirtschaft würde sich der
Prei» für einheimisches Getreide voranssicktlick dm, Weltmarkt-
»wir anschlietzen. Damit würde der Mehl, und « rotvrei» ein«
niispreckende Erhöhung ersah
standSkosten beS «ivwvi>a>» V ^ - - - - --- .
Pnbängern der freien Wirtschaft, insbesondere auch Von dem
EkichSaukstchutz
wird, deck der
._ durch
i,tch » ,ufch-  .
rfefrr Gedanke als

eien Mrtschaet. insbesondere auch von « m
deutschen Landwirtschaft, darauf mngewiehnr
S de» JnlaubgetreideS auch bet freier Wirb-

ltiung  de » AuSlandgetreide»
niedrig gehalten werden könnt«.

mittel»
f» muß

»raktiich undurchführbar
:werden.,Man,mützt« dann ständig so große Mengen Au».

«treib« in 'Deutschland vorrätig halten. 8atz mindestens all«
».« .unärkte dauernd unter dem Druck des Angebot von ver»
lilltgtem AuSlandgetretbe sieben, und daß überall dorte ssen werden kann,wo eine gewtsi«VreiSsreMe Wer-werden wird. Das würde ein« gan, erheblich« steigert«

an AuSlandSgetreide bedingen, denn mit der Sre^ abe der
Mtschast fällt die Rationierung. ES steigt infotgedesien der Der.
tonich, während di« Snlaudernte. auch wmu sie erbeblick bester
Ellt als tot vergangenen Jahre, noch um viel« Millionen
fcwnteit hinter dem Bedarf bix  BEskerrms zurÜckblekHen wird.

Glue solche Mebreinsubrwäre mit der derzeitigen Finanzlage de»
Deutschen Reicks nicht verträglich. SS wäre di« Berettstellmtg von
ausländischen Zahlungsmitteln im Werte von 14 di» IS Milliar¬
den deirtscher Paviermark erforderlich, das ist nahezu H ber  durch
Ausfuhr tot vergangenen Wirtschaftsjahr geschaffenen Wert«, wo¬
von nach den Londoner Beschlüssen der viert« Teil allein zur Ab¬
tragung unserer Schulden in Anspruch genommen werden soll.
Aber selbst, wenn e» infolge Steigerung unserer Ausfuhr gelingen
sollte, die Zahlungsmittel für die Mehreinfuhr in Ausland!
,u schaffen. so würde es doch die Finanzlage des Reichs auS-
fchlietzen. aus ReichSmitteln ausreichende Zufchüste zu geben. Sckon
eine Verbilligung auf die Hälfte der gegenwärtigenPreise Ur
AuSlandgetreid« würde einen Gesamtaufwand von 7 diS lYt
liarden Mark erfordern.

sil-

Im Gaensatz»u der Auffaffung des Ministers fordern, wie
bekannt, die Rechtsparteien sofortige Einführung der
freien Wirtschaft  Ur Getreide. Der Sprecher der Deutsch-
nationalen, Abg. Edler von Braun, betonte, di« Landwirtschaft
habe lange genug in ber Zwangsjacke gesteckt. Auch den Jnteresieu
her Verbraucher könne nur hie freie Wirtschaft entsprechen.

Der Daatenstand in Preuße«.
Nach dem Bericht deS Breutzischen Statistischen LandeSamteS

bietet ber Saatenstand in Preußen zu Anfang Juni b. 9 . folgen¬
de» Bild (2 gut: 3 --- mittel) :

Wetze» Roggen » erst« Hafer Kartoffeln Zuckerrübe»« 1921 2,4 8L 3,9 2,7 2,7 2,01921 2,0 2,7 2.7 — — -
Juni 1920 2,0 3,1 2,7 2,0 3,7 2,0

Der Stand der Hack» und Halmfrüchte wird fast überall als »nt
bezeichnet: Futterpflanzen  und Wiesen haben unter der
trockenen Witterung gelitten. Die Bestellungsarbeiten haben sich
in einzelnen Gegenden bis Mitte Mat htngezogen. Vielfach mutzten
auch Felder mit Hülsenfrucht und Rüben umbestellt werden, weil
Erdflöhe. Rüsselkäfer unb Engerlinge hie erste Einsaat völlig ver-
nicktet datten. Kartoffeln  find von rin« lnen Gütern bis Ende
Mai gelegt worden. Das Verziehen der Zuckerrüben  und
Verpflanzen der andern Rübenartenhat überall da begonnen, wo
der Boden geniigend feucht war. Die Entwicklung de» Winter-
getrerdeS ist bereits so weit fortgeschritten, daß jetzt schon allgemein
Schlüffe auf den wahrscheinlicketi Ausfall der Ernte gezogen wer.
den: Roggen  steht fast überall in Blüte und bat ste vielfach fchvn
beendet. Di« Aussichten Ur di« Ernte an Wintergetreide werden
besonders, weil die frühe Herbstsaat fast durchweg sehr dickt und
kräftig stsbt. als recht befriedigend angesehen.

Weltsaateusiaud im Rai 1921. Nachb«r letzten Mitteilung de»
Internationalen LandwirtschaltSinstitutS in Rom wird die Ernte
von Wtnterwoizenin den Berrintaten Staaten  auf
171189 Millionen Doppelzentnergeschätzt, das sind 9 Pro», mehr
als im Boriabr und 10 Pro», mebr als im Durchschnitt der letzten
S Jahr«. In Britisch »Indien  beträgt di« Weizenernte
08 808 MV. Dovvelzentner. d. h. 81 Prvz. weniger als im Bor»

ir und 27 Pro», weniger al» im Durchschnitt der »orderaeh«
ab Rvgglden ö Jahr«. Neder bi« Anbauflächen Sou Wetzen unb Roggen

liegen Nachrichten an« den meisten Ländern EnrvvaS und Nord-
~ - tm allgemeinenafrsitoS vor. Der Stand der Getretdekaaten

gut. fmvett Nachrichten darüber Sorltegen.
ist

Rhelnfidie Wlnzerzelfung.
Die deutsche Weinmofternt« tm Jahr« IBM.

Wetter . ,
beginnender Fäulnis ber Tvaitbeu An»

lab zur Früdlefe gegeben, aber im »wette« Drittel deS Monat»
hatte »war siekfach wegen
herrschte wieder klares unb trockenes Wetter, so daß stch der Zu-

Witter
staub von Tag »« Tag besserte. Auf den Hektar wurden 38,6 Hek-

st Weinmost gegeuüber SSL Hektoliter im Vorjahre erzielt,
er Ertrag war noch etwas günstiger al» tm Jabr« 1918 >82,0

Hektoliter) erinnert an die günstigen Welnjahre 1908

1908. sowie 1898: an den Ertrag des Jahres 1890. bas mit 43,4
Hektoliter in den letzten 20 Jahren weitaus die günstigste Ernte
aufzuweifrn batte, reicht«S allerdings nickt heran. Unter den Län¬
dern zeigte Bavern im Jahre 1920 den höchsten Hektarertrag mit
44.2 Hektoliter. Württemberg den niedrigsten mit 14,5 Hektoliter.
Württemberg stand auch bisher stets bedeutend unter dem Reichs-
durchschnitt. Der Menge nach wurden insgesamt 2,44 Mtll. Hek»
toliter Wetmnost im Jab re 1920 erzielt, davon 2,03 Mill. Hekto¬
liter Weißwein. Infolge ber Verminderung der Rebsiäche ist bei
Moftertrag der letzten Jahr« hinter den früheren gleichguten Jahren
naturgemäß zurückgeblieben. Er belief sich in 1000 Hektoliter auf:

1902 1709 1909 1548 1915 2311
1903 2957 1910 695 1916 927
1904 8118 1911 2174 1917 1835
1905 2737 1912 16.56 1918 2251
1906 986 1918 826 1919 1741
1907 1684
1908 2009

1914 746 1920 2440

Dir Rebfläcke war im Deutschen Reich nach dem Tiefftand
Jahre 1898 von 118 7C6 Hektar allmählich wieder auf 120 207 Hek»
tar tm Jahre 1906 gestiegen, ging aber dann infolge der häufigen
Mißernten und der abnehmenden Rentabilitätdes Weinbaues bis
auf 91815 Hektar tm Jahre 1910, also um ein Viertel, zurück. In
den lebten Jahren bat sie sich im allgemeinen auf dem alten Stand
erbalten: tu Bavern trat sogar eine beträchtliche Erhöhung ein. Da¬
gegen brachte der Verlust deS Krieges Deutschland auch den Ver-
tust der bedeutenden Rebfläcke Elsaß-Lotbringens (1917 fast
25 000 Hektar). Di« Rebfläcke betrug in Hektar:

in
Preußen
Bavern
Württemberg
Baden
Hesien
Deutsches Reich*) 85 205

^ Lothringen 30 501

1893
15 257
21181
17 256
17 715
11032

1900
18100
22 778
16 743
17 838
13 838

1916
16 392
15 623
11454
11 656
13 029

1919
10 503
17 806
10 889
10 717
18 298

1920
10 705
18 780
10 897
12 675
13 604

89 590 68154
.. . . 80 017 23 661
infchließltch kleiner Flüchen ln den übrigen Ländern.

69183 72 601

Ssnoklenlckalt8«ekeil.
Dir Deutsche Raiffeisen-Organisation lGeneralverband der

deutschen Ralffeifengenosienschoften«. V. und die Landwirtschaft-
ltche 3entraldarleb«nskasie Ur Deutschland) hält ihre großen
Tagungen in diesem Jahre in W ü r zb u r g ab. Die Versamm»
lungeir besinnen am 5. Juki mit den Sitzungen der VerwaltungS»
oroan«, am 0. Jul ! findet der GeneralverbandStag, am 7. Juli dt«
Generalversammlung ber Landwirtschaftlichen ZentraldarlehenS-
kaff« Ur Deutschland statt. Das Grundkaoital. das zurzeit mit
40 Mill. M voll eingezahlt ist. wird am 100 Mill .M  erhöbt werden.
Ein starker Besuch der deutschen Raiffetsenmänner auS dem ganzen
Reiche stebt zu diesen großen Tagungen in Aussicht.

warm" 408**KüffM* Mv̂ «tbutter\ ttschutttSvretS war *  18 .80 t« Pfund.

ülarktberldife.
Butter-Berfteigerungen.

_uttervrrstetgerun«
geführt. Der Gefamtdurch-

Jn der 8. Butterauktiou ber Meieretverbändêiür̂ Schleswig.
Ha

Ji  17 .80 bis 18.50 i« Pfund gegen A 17 —18.65 in der Vorwoche.

\JTl VCl O. CUIWHII1WV1I »-.»«.w-*
Mein in Hamburg  am 15. Juni zogm  die Preise bei reger
nsiust gegen die Vorwoche an. Die, Preis« stellten, sich auf

Mannheimer Biehmarlt.
Zum Diebmarkt am 18. und 14. Juni 1921 waren autgetrie-,

r KMfaTm  Farreu . 768 Kühe und. Fächn. 874 KMer.kit ‘, io  JC 'aFiwie iüu o \ *riw  ovuuc » tw ^ ŵ ry 'ir" r
152 Schafe. 922 Schwein̂ Preise für 50 Kg Lebendge>vickt: Ockseu560—850 M.  Karren 450—700 A.  Ksihc und Farseu 250—820 A.
Kälber 500—800 A,  Schafe 250—550 A.  Schweine 900- 1200 A.
Handel mit Großvieh ruhig. Markt nickt geräumt: mit Kalbern
rubi«. langsam au»verkauft: mit SSsveinen ruhig, kleiner Ueber.
stand: mtt Schafen ruhig. Markt nickt geräumt.

Kurhauskarten.
Von heute ab werden im Verkehrsbüro, sowie am Eingang

*um Kurhaus Kurhan «karten flir das2 . Halbjahr 1921
ausgegeben. Die Karten haben Gültigkeit vom Tag der Losung
ab. Bereditigt zur Lösung dieser Karten sind nur solche Per¬
sonen, die in Wiesbaden und den NaAbarorten ihren steuerlichen
Wohnsitz haben. Bei Lösung der Karte ist ein entsprechender
Auaweis vorzulegen . Ferner ist vorzulegen ein unaufgezogenes
Brustbild von 41/2 mal 4t/s cm Grösse zum Anheften an die
Karte. Ohne Bild haben die Karten keine Gültigkeit. Bilder
in ganzer Figur oder in kleineren Formaten werden nicht
angenommen.

Die Hauptkarte kostet 120 Mk„ die Beikarte 75 Mk.
Wiesbaden , den 16. Juni 1921.

Der Magistrat.
15082

Samstag und Sonntag

Klein-Europa
Eigene Dekoration. Klrschenlanbenu -Mischen.

__ _ __ Feldpolizei I — — -
Polonäse ln den Lanbengängen der Terrassen

unter Leitung der
Original Wiener Schrammelkapelle „Vindobona (7209

~4tiifaüia $3e 11-13
Für

Versalien - und Lastkraft¬
wagen . Generalvertretung:Taunus-Sarage,G.m.b.H.

Adolsstraße 12.
Fernruf 2640 und 88.

_ Vorführung»- u-BerkaufS-
r  wagen sind stets am Lager

The Amaroc News“
Hot )t (tÜl }IC Amerikanische Zeitung (erscheint in Coblenz)

alleinische Inseraten - Annahme durchwerd. mit echtem Robr
billig geflockten

Christian Schuhmacher.
Dobbeimer Dtr. 118. 8.

Kart« genügt.

A . Simon , Coblenz, r8993
— Kaiser Friedrichstrssse 48. — —

Falschspieler
Die Tragödie eines Entgleisten in 6 Akten.

Erstklassige Besetzung:
Anita Berber,

Hans Albers,
Emil Mamelock.

Regie : Emil Justitz
mit kriminalte* nis* er Unterstützung.

Der neueste Film unserer beliebten
Joe Deebs - Serle:

„Der Erpressertridr
Sensationen in 4 Akten
von Erldi Schönfelder.

In den Hauptrollen: Ferdinand w. Alten
Willi Schaeffer.

(7008

iniiuneii
1 Mauritiusplatz 1
— Tel. 1861. —

la Ausschankweine
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Gute bürgerlicbe Küche
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Residenz-Theater
Vornehmstes elegantestes fvlchtspielhnus

Letzter Tag! Freitag , 17 . Jnnl 1921

Der grosse Hans Mierendorf-Film

Leister Tag!

ICH-BIN-DU.
Ab 18 - Juni ununterbrochen bla S » . Jnai tSglieh von 8 »/, —10i/s ühr

Der erste Millionen-Prunkfilm der Saison 1921/22

Herzogin Satanelia
Ein Spiel von Liebe , Lust und Leid in 6 Akten.

In der Hauptrolle die bildschöne Lnele Doraine«

In Berlin ,Frankfurt usw .bei der grösst , Hitze immer aus verkaufte Häuser erzielend

•IMM « _
Spanische Weinsluhe. 1
Im Hause Mlehelsberp 7  eröffne 1* morgen Same-

#'w'tag,den 18.Juni,nachmittag«,eine Aspanische Weinstube . S
^*8®” Es kommen zum Ausschank nur prima Welss *>, Rot»

and Südweine , in Karaffen verabreicht, ebenso Germania-
Bier . Die Weine werden zu den billigsten Tagespreisen ausge-
schenkt (auch Verkauf über die Strasse in jeder beliebigen Meng«)
und bitte ich das geehrte Publikum Wiesbadens , mein neues Unter¬
nehmen unterstützen zu wollen. {• 8889

Mit vorzüglichster Hochachtung:
Juan Berta.

DGOOSOO GGOG
Staotstbcötcr in Wiesbaden.

ftreitag, de» 17. Juni. Ansang7 Uhr. Aus«, *U>.
5 - »der.V»rftellu»g für den Arbeiter-Bildungsausschub:

Die Marauise von BrciS.
Achauspiel in k>Nusziigen»ach Diderot ». «arl Sternheim.
Der MarquiL von Ärctk , . Walter Steinbeck
Warqutte ». Pommeraqe . , rhil » Hummel
Horten!« Duqrnay . . . . Amalie gaudien ^
Henriette Duqueua? . . ! . Mgnetheres Dienst
Tin Lakai . . . . . . . Carl Hein, Iafle
Lakaien, Bedienungde» Mar,ui» und der Marquis,.

Pari» 175«.
Ende gegen0.30 Uhr.

©omStttfl, 7 Uhr: So Traoiata. AbonnementB- - j
Sonntag, « Uhr: Tannhäuser. Ab. D. — Montag, 6.80 Uhr.
Der lebende Letchna« . Abo nnement« .

----- tturhaus zu Wiesbaden .. ------
Kreit-, . ». » u . S»»i urt-

(AH Uhr. Nachmittags-Konzert.
Städtische» Surorchester. Lettuug: Herr Herm. Armer.

1. Ouoertnre zu »Hamlet ' von Bach. — 2. Szene «nd
Ballettmusik aus »Die lustige» Weiber« von Nicola,. -
» Lied an »en « bendster» au« „Tannhäuser« von Wag-
»er. - 4. Am Wörther See, Walzer vo» Koschat. -
5. Ouvertüre zu »De« Wanderers Ziel« von Luppe.
6 Deutsch nnd Sgantsch von Moszkowki. — 7, A«»tasie
aus »Der fliegend« Holländer« von Wagner.

6- 9.30 Uhr. Abend-Konzert. Aĥ Sonzert.
Städiilche» Snrorchefter. Leitung: Herr Herm. Armer

l Ouvertüre,« »Maritana« v. Wallace, 2. Melodie
von Nubinsicin. - 8. Rachrns«» Weier, S-ntaste von
Bach. — 4. Sarabande in H-moll von Bach. — S. Onver»
tut,  zur Cantate»Die vier Menschen- lter« von L°ch»-r.
— «. Serenata von MoSzkowski, — 7. Peer S »nt-» «>te
Nr. 1 von Grieg.

. . . ' ' -

\mMA  bistHSliilii!
Wiesbaden-Biebrich

Paullnenschlft sschen. Cjrossherz. Schloss.

Kurhaus»
Am 17. Juni Im kleben Saal « !
2 Klavier-Abende

Herr Risler-Patls.
Werke v . Beethoven , Chabrier , Mozart,
Couperin , Debussy und Saint -Saens.

Eintrittskarten M. 15, 10 und 5.

Vorverkauf an den Kassen, sow. b. d. Firmen
J.SchottenfslsACo., Tlieater-Colonnade 29_31,
Born Ä Sdiottentels. Nassauer Hofu. J. Chr

Glöddich. Wilhelmstrasse 56. (5037

G aozWiesbaden
läuft zum „P E L I C A N“

Warum?

Der sdiwarze Ritter
Erschütterndes Drama na* dem Rpman „Mantel und Schwert“ aus der Zeit des englischen Cromwell.

Ferner:
_ mm ■ e

!!mm
Prolliges Lustspiel.

TäglichA’/2 Uhr: Tanz -Tee.

Naturaufnahme.

9 Uhr; Tanz -Abend
17183

m IS. Sani Ml r» M.

ammer*
■hichfspiele

MauritinsBfrasse 12. Telefon 6137.

Monika Vogelsang, grosses
Drama in 6 Akten . In den Haupirol en:
Henny Porten. Paul Hartmann und Ernst Deutsch.

Der KUpperstorohyerband
Lustspiel in 4 Akten von Fedor v. Zobeltitz

1 mit Lotto Neumaim.
Kleine Eintrittspreise : 1.50 bis 3.75 Mk.

Taunusslr . i , nahe Kathbrunnen. - Tel. lftO
Heute letzter Tag!

Der neue entzückende May - Film:

Die junge Mama
5 lustige Akte mi t Eva May.

Marion Delopme
(Der rote Henker ).

Drama in 4 Akten pad » Victor Hugo
mit Eilen Richter und Hngo Flink

Rum letzten Male geben wir bekannt: « m
18. Juni abends 6 Mr verlassenÄSonder-
züae Wiesbaden . Der erste hält m B 'ebrtch , Eltville.
Geisenheim, Rüdesheim. Aßmannshausen und Lorch,
der zweite in Schierstein, Niederwallus, Hattenheun
u. Oestrich-Winkel. Die Rückfahrt von Caub erfolgt
früh 3 /̂. Uhr und 3»/. Uhr. Fahrkarten bereits

T̂CXtfflllt0ßcFenfaiBtt8!flIjrten werden bei genügender
BeteiUgung(Hin- und Rückfahrt 40. - Mk.) unter-
nommen. Sofortige Anmelvung erwünscht.

Festkvrten werden Sonnabend nachmittag am
Hguptbahnhof(Sperre y noch ausgegeben

grdNU melden sich sofort tn unserer Kanzlet.
Passe nicht vergessen. Im besetzten Gebiete lewe
Aüzeiltzen und dergl. aniegen. <5073

Festausschuß der Sonnwendfeier 1921
Wiesbaden , » riedrichstrabe 42 . Fernrut 3439 . r=^ f_ i

im ..

erste vornehmste
Künstlerspiele

Wiesba dens . Tel . 1028.

Täglid»8 Uhr:
Heitere

mit
James Basch,

Baronin
Piau. Könitz

u. weiteren namhaft.
Künstlern.

Abends S' /,r

'kalia
Klrohgass « 71.

'heaier
Telephon

mit Jazz -Band und
Tanz -Vorführungen.

amcxnoxnxicxrjPilosKÄ
Abitur.  Ueberlty. i.afle Kl|

>d. Siaatsschulen, Handels-
•adier. Verpflegung durch I

! aig.Landwirtschaft. (M.16771

IDonner »tag . den
Samstag , den 18 . Jnnl«

Hur dreitägiges Gastspiel der Berlin « ?
Film -Cperngesellschaft .

„Ziaeunerblut“
Film -Singspiel in 6 Akten

mit Hilde W5rner und Paul Ha » »
Persönlich Mitwirkende:

Herr Kammersänger Siegfrid Adiernn
k Frl . Opernsängerm Else Mertens

vom Charlottenburger Opernhaus.
| Musikalische Leitung : » M,

Herr Kapellmeister Herrmann Lewin an, ° ^
I Gesänge von Bizet, Leoncavallo, ,mUnd.IjMaiilart, Arditi und Enk Meyer-H_ I

Spielzeit 8 bis IO>y, Uhn_

•ti
Telefon

■ nTrsu-Ringera .noderne Kugelform , in jedem
W F eingehalt, matt und Gl anz

W. Sauerland
WiesbadM — fchulguM »

herrrn-8ohien 30 Mark
Damen-Zahlen 24 Mark!

n «uMf «rttMn | . - vorschnhe, . - AbSndeni.
Hu$ bestem Ktrnltb « . — Kachmünulsche Btblemmg.

Schuh-Rrparatur . Mauergajje 12.

Heute ietater T » fl 1

Der grosse Berliner Sittenöl * - ■

Das MäilEaen aus der fickecsifäse
Schauspiel ln 5 Akten “ jL ^ ß ^bClhr.Rheinbold Bch flnzel -  Otto GaDU~

VorzügUches Beiprogramm
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